Mit allertöhfter Bewilligung. 


N 


1 
EN 
7 


3 — 


Zeitungs Expedition in der Albrechts⸗ Straße Re. 5. 


9 


280. 


Sonnabend den 29. November. 


1834. 


Inland. 

Berlin, 24. Novbr. Geſtern fand im Opernhauſe die 
orſtellung des Ballets Aline ſtatt, welche die erhabenen Gäfte 
unſres Hofes fu wir Se. Maj. der König und alle Prinzen und 
Peinzeſſinven des Koͤnigl. Hauſes mit ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten. Das Opernhaus war bis auf den letzten Platz übers 
füllt, und Tauſende, die des Schauſpiels genießen wollten, 
unſern theuren Monarchen in dieſer eben fo Königlich gläns 
zenden, als durch die innigſten Familienbande vertraulichen 
Umgebung zu erblicken, hatten zuruͤckgewieſen werden muͤſſen. 
Die Logen des erſten Ranges waren durch die ungemeine An⸗ 
zahl hoher Fremden und Einheimiſchen gefüllt, und man ſah 
einen Glanz der Uniformen und Damen-⸗Toiletten der in der 
That blendend genannt werden durfte. Leider hoͤren wir, daß 
dieſes der letzte Abend geweſen iſt, wo den Bewohnern Ber⸗ 
lins dieſes eben ſo prachtvolle als tief bewegende Schauſpiel 

zu Theil geworden. 
Aachen, 17. Novbr. Das neue Stadtgericht zu Elber⸗ 
derfeld wird am 24ſten d. eröffnet. Unſere Zeitungen enthal⸗ 


ten eine Bekanntmachung der von der Königl. Preuß. Regie⸗ 


rung vorlaufig übernommenen Zinſenrate der Trierſchen Lan⸗ 
desſchulden. Die Zahlung geſchieht vom Iſten November 
1834 ab. 

Deut ſchlaud. 


Münden, 18. November. Man glaubt allgemein, 
daß der von der Königin von Portugal geſendete Ritter Bapard 
in Beziehung auf die beantragte hohe Verbindung eine zuſa⸗ 
gende Antwort feinem Hofe bringt, allein die Gründe, die 
man für diefe Annahme anführen hört, find nicht von der 
Art, daß fie einen beſtimmten Schluß geſtatten. — Man 
lage es ſeien dem Magiſtrate hieſiger Stadt Mittel und Wege 
eröffnet, um eine Anleihe aufzunehmen. Dieſe Anleihe fol 
zu Operationen dienen, die geeignet wären, der eingeriſſenen 
erthung der Haͤuſer Schranken zu ſetzen. Ferner verlau⸗ 

tet es, daß ein Plan ausgearbeitet worden ſei zu einem neuen 
Schloſſe auf der Anhoͤhe der Therſienwieſe, welches den Na⸗ 
men Therſienburg führen fol, — Hieſige Blätter wollen 
wiſſen, daß eine Belohnung von 150 fl. demjenigen ausgeſetzt 


— 


fei, welcher zur Entdeckung der Pasquillanten verhelfe, die die 
Gemuͤther beunruhigen und aufzuregen ſtreben. 

Munchen, 20. Novbr. Der Koͤnigl. Griechiſche außer: 
ordentliche Geſandte, Hr. Maurocordato, hatte am Dien⸗ 
Tas Nachmittag vie Ehre, dem Könige in einer feierlichen Au⸗ 
dienz fein Beglaubigungs⸗Schreiben zu überreichen. 

Der Kronprinz befindet ſich, dem Vernehmen nach, 
noch in Prag. 

Münden, 21. Nov. Zwiſchen einer Anzahl Linien⸗ 
ſoldaten, welche ſich Nachts um 11 Uhr, ohne einen Er⸗ 
laubnißſchein zu haben, noch auf der Gaſſe befanden und 
der dieſelben anhaltenden Gendarmeriepatrouille kam es 
vorgeſtern hier zu blutigen Haͤndeln, wobei ein Gendarm 
erlag. Die Soldaten ergriffen endlich die Flucht, einige 
ſelbſt mit Zuruͤcklaſſung ihrer Maͤntel, in welche die Na⸗ 
men der Eigenthuͤmer eingemerkt ſind. — Einem Ge⸗ 
ruͤchte nach hat der Profeſſor v. Schelling einen Ruf 
nach Berlin erhalten, um Hegel's Stelle einzunehmen. 
Unſere Univerſitaͤt iſt in voller Erwartung, ob Schelling 
jener Einladung Folge leiſten wird. 

Stuttgart, 20. Novbr. In hieſigen Blättern 
lieſt man: „Wie wir vernehmen, hat ſich der ſtaͤndiſche Aus: 
ſchuß von der Staats⸗Regierung Aufſchluß und Erklärung 
über einige Punkte der neueſten Bundes⸗Beſchluͤſſe in Betreff 
des Schiedsgerichts, und namentlich darüber erbeten, ob un: 
ter dem Worte „Vereinbarung“ verſtanden ſei, daß der 
ſchieds richterliche Weg nur dann betreten werden könne, wenn 
die Staͤnde ſich im ſpeziellen Falle mit dieſem Auswege ein⸗ 
verſtanden erklaren, ob ſomit die ſchieds richterliche Entſchei⸗ 
dung auch von Seiten der Regierung nicht nachgeſucht werden 
koͤnne, wenn die Stände ihre Zuſtimmung dazu verweigern? 

Mehrere in Stuttgart wohnende Mitglieder der Abgeord⸗ 
neten⸗Kammer, von der Oppoſitions⸗Seite, haben ſich an 
den ſtaͤndiſchen Ausſchuß gewendet, um denſelben zu vermoͤ⸗ 
gen, in Kraft des $. 188 der Verfaſſungs⸗Urkunde bei der 


Staats⸗Regierung um Zuſammenberufung der Staͤnde⸗Ver⸗ 


ſammlung zu bitten. 
Kaſſel, 16. Novbr. Der mehrtägige Aufenthalt det 
Miniſters Haſſenpflug in Marburg, dürfte nicht allein was die 
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Organiſation ſaͤmmtucher Gymnaſien des Landes anbelangt, 
ſondern auch in Hinſicht auf den Beſtand und Bedarf der 
Univerſität ſeloſt namhafte Veränderungen zur Folge haben. — 
Die Sanktion des Gemeindegeſetzes ſoll, wie man vernimmt, 
in circa 14 Tagen erfolgen, de die Regierung von bee Anſicht 
ausgeht, daß das ſtandes herrliche Edikt eine Verordnung fei, 
und deshalb einſeitig zurückgenommen werden konne, auch die 
Standesherren ihre Rechte nur nach den „beſtehenden“ Geſe⸗ 
gen auszuüben hatten, keineswegs aber zur Ausübung derſel⸗ 
ben mehr Vergunſt als die Regierung ſelbſt anſprechen könn⸗ 
ten. — Der im Januar fortzuſetzende Landtag duͤrfte mehrere 
ſeiner achtbarſten Mitglieder wegen Amtsbefoͤrderung und da⸗ 
durch ungültig gewordener alter Wahl, nicht wiederſehen. So 
iſt auch Hr. Gerichts⸗Anwalt Henkel nach Kaſſel übergezogen 
und kann demnach (der eintretenden beſchraͤnkenden Wahlbeſtim⸗ 
mung zufolge) die Stadt Marburg für diesmal nicht weiter 
vertreten. - 

Kaffel, 17. Nobr. J. K. H. dte Kurfüchfn wied 
von. Fulda, wo fie kürzlich eintraf, nächftens woieder nach 
Kaſſel zurückkehren. — Der in die unglücklichen Vorfälte 
vom 7. December 1832 verwickelte, von hieſtgem Ober⸗ 
Appellatione⸗Gerichte zu monatlichem Feſtungs⸗Arreſt ver: 
urtheilte Polizei⸗Direktor Giesler, iſt von Sr. H. dem 
Kurprinzen Regenten begnadigt, auch von Tragung der 
Prozeß⸗Koſten befreit worden. 

Hannover, 21. Novbr. In der Stadt Pernamduco 
in Braſilien iſt ein Hannsverſches Konſulat errichtet, und der 
daſelbſt wohnhafte Kaufmann A. Schramm zum Konſul er⸗ 
nannt worden. — In verſchiedenen Hufen des Königreichs 
Dänemark find hannoͤverſche Vice⸗Konſmilate errichtet worden. 
— Der Oeſtr. Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Küfften, 
iſt nach längerer Abweſenheit vor einigen Tagen hier 
wieder eingetroffen. 

Hambur 95 22. Noobr. Mehrere glaubwürdige Loot⸗ 
fen, welche dieſen Morgen von Kurhaven hier angekommen 
find, verſichern einſtimmſg, daß ſchon viel Treibeis ſich im 
Strom geſammelt hat, wodurch ſich die Schiffe, welche aus 
der See bereits auf der Elbe hierher unterwegs waren, um nicht 
vom Eiſe durchſchnitten zu werden, entweder an den Strand 
zu holen oder auch nach Cuxhaven zurückzukehren genoͤthigt 
find. Auch im Fahrwaſſer der Ober⸗ Elbe ſoll ſich viel Eis 
befinden, wodurch die Fahrt aufwärts ebenfalls unterbrochen 
iſt. Die Fahrt von und nach Harburg iſt indeß noch nicht ge⸗ 
hemmt. n 

Kiel, 18. November. Vorigen Sonnabend ereignete 
ſich in unſerm Hafen ein großes Unglück. Ein mit etwa 22 
Perſonen beſetztes Boot, welches vom hieſigen Wochenmarkte 
nach dem auf dem jenſeitigen Ufer des Hafens gelegenen Dorfe 
Heikendorf zurückkehrte, wurde zwiſchen Neumühlen und Dü⸗ 
ſternbrook von einem Stoßwinde ergriffen und umgeſchlagen. 
Trotz der ſchleunigen Hülfe, welche die Mannſchaft einer ziem⸗ 
lich weit davon entfernt auf den Strand gerathenen hiefigen 
Brigg den Verungluͤckten angedeihen ließ, war es doch nur 
möglich, 8 Perſonen zu retten. Die uͤbrigen, wahrſcheinlich 
14, worunter 10 Frauenzimmer, fanden in den Fluthen ih⸗ 
ren Tod. Von dieſen ſind jedoch erſt neun gefunden worden. 
Die Rettungsverſuche, welche mit dieſen binnen einer halben 

Stunde aufgefangenen Leichen angeſtent wurden, blieben lei⸗ 
der ohne Erfolg. Dir Schiffs mannſchaft 1 welch 
ſogleich bis auf den lebten Mann zur Hülfe herbeieilte, fo wie 


annſchaft der Brigg, welche 


ein Mann, Namens Thede zu Duͤſternbrook, der ſich bei der 
Rettung ſehr thaͤtig bewies, haben ſich den Dank jedes Men⸗ 
ſchenfteundes verdient. 

O eſtreich. 

Lemberg, 10. Novbr. Geſtern hielt der von Kaiſerl. 
Mafeſtaͤt zum Lemberger lateiniſchen Erzbiſchof und Primas 
von Galizien ernannte Fürſt⸗Erzbiſchof Franz Taver Luſchlu 
feinen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt. 

Rußland. 

Warſchan, den 24. November. (Privatmitth.) Seit 
Anfange voriger Woche haben wir Schlittenbahn und die 
Schiffahrt hat aufgehört, indeſſen ſteht die Weichſel noch nicht. 

Der Chef⸗General⸗Director der Regierungscommiſſion 
des Innern, der Polizei und der Aufklärung, Generallieute⸗ 
nant Golowin, iſt von ſeiner Reiſe nach dem Innern des Lan⸗ 
des zurückgekehrt. Derſelbe hat beſonders auch die Manu⸗ 
facturen in Augenſchein genommen, 

Waͤhtend der ganzen Zeit, als es nur die Witterung er⸗ 
laubte, haben dieſes Jahr bis 2000 Menſchen ununterbro⸗ 
chen an der hieſigen Citadelle gearbeitet. Kuͤnftiges Jahr 
wird fie vollendet fein und dann eines der ſchoͤnſten Muſter“ 
ſtuͤcke der neuen Befeſtigungskunſt darſtellen. 

Der Vizepraͤſes der Bank, Staatsrath Graf Lubienskl, 
kehrte von feiner Bereifi ung der Bergwerksdiſtrikte zurück. 

Die Muͤnze machte bekanve es ft fetsenve ur Mun 
zen im Verkehr gezeigt baden; 1) Zweigulden⸗Stuͤcke, 
kenntlich an der ſchlechten Darſtellung des Bildniſſes von 
dem damaligen Könige Friedrich Auguſt, ferner an der dunk⸗ 
len Farbe der nicht ganz deutlichen Schrift und dem undeut⸗ 
lichen Rande; auch iſt der polniſche Adler an der Seite des 
ſaͤchſiſchen Wappens ſchlecht. 2) Einguldenftüde aus 
der Zeit des Herzogth. Warſchau. Faſt durch dieſelben Merl⸗ 
male kenntlich. Außerdem ſind auf den Oberflaͤchen kleine 
Höhlungen wahrzunehmen, welche beweiſen, daß dieſe Muͤn⸗ 
zen nicht geſchlagen, ſondern gegoſſen worden ſind. In bel 
den iſt Silber, aber in geringerm Verhaͤltniß, als in den 
achten. Die Nfl.⸗Stuͤcke haben einen Metall werth von 33 gr. 
und die Guldenftüde von 20 gr. 3) Sind auch falſche 
kupferne Dreigroſchenſtüͤcke im Umlaufe erſchienen, die aber 
wohl nicht uͤber die Graͤnze kommen werden. 

Durch das Kaiſerl. Ruſſ. Departem. der ausw. Angel. 
wurde verordnet, daß auslaͤndiſche Aſſignationen und Billet 
ausländifcher Banken nicht in den Bereich der Zollaͤmter ge 
hören: ſondern frei durchzulaſſen find, ſowohl nach, als and 
Rußland, fo wie auslaͤndiſche Ereditspapiere oder Wechſel 
ungehindert aus einem Staate in den andern durchgelaſſen 
werden. ; 

Nach einer Bekanntmachung des Ruſſiſchen Minifterd 
des Innern beſteht die ackerbauende Bevölkerung Rußlands 
aus 18,541,572 maͤnnlichen und 18,760,048 weibl., uber 
haupt alſo aus 37,301,620 Individuen. 

In 42 Gouvernements Rußlands beſtehen für eine Ber 
völkerung von 23,343,610 Individuen ländliche Verſor' 
gungsmagazine von Getreide, welche 1833 beſaßen 


an wirklich vorraͤthigem Getreide Tſchetwert 7,968,052 
an ausgeliehenem⸗ . 5 20 90 
an ruͤckſtäͤndigem⸗ . e 1,445,597 
uberhaupt Tſchetwert 15,015,156 


Die in Silber zu dieſem Zweck in jenen und andern Gou | 
vernements beſtimmten Kapitalien waren Ru. 21.807468 


k 


Wie niedrig in der 
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1833 murbe in den 7 mittäglichen Gondernements des 
Reichs ohne Beßarabien gewonnen 2,073,280 Wedro (über 
11 Berl. Quart) Wein und 126,209 Weinbranntweln. In 
demſelben Jahre haben dieſe Gouvernements (immer mit 
Ausſchluß von Beßarabien) geliefert 30 2Pud. 21 Pf. Seide. 
&s wurden gepflanzt 4,262,816 Maulbeerbaͤume. Von den 
früher gepflanzten waren vorhanden 2050,318. 

Im mittäglichen Rußland ſoll ſich Eiweiß, in warmem 

aſſer zerruͤhrt, als ein ſehr wirkſames Mittel gegen bis 
holera erwieſen haben. 

Ein aus Petersburg kurzlich zuruͤckgekehrter Relſender de⸗ 
richtet, daß die Kaiſerſtadt wieder eine Verſchoͤnerung durch 

en neuen Quai von Gußeiſen erhalten werde, welcher das 
Newaufer von Woſſily Oſtrow umfaſſen ſoll. Er iſt in die⸗ 
em Sommer erſt begonnen und führt bereits von Iſaak⸗ 

rücke bis zur Akademie der Künfte, an deren Hauptfronte 
zwei Sphinxe auf granitenen Piedeſtals prangen. Jene find 
von der Regierung in Egypten gekauft worden. Der Qual 
wird fo bis zum aͤußerſten Ende jener Inſel geführt werben 
und bei großer Schönheit den Bewohnern viel Bequemlich⸗ 
eit gewähren, : 

Morgen ober übermorgen werden hier Se. Majeſtät des 
Raifer erwartet. 

In den Tuchmanufacturen zeigt ſich mehr Leben und von 
den ordinären Tüchern iſt alles weggekauft worden. Zugleich 
ſind aus Rußland bedeutende Beſtellungen eingelaufen. Im 
verfloſſenen Monat wurden dahin 2148 Stuck Tuch ausgeführt, 

Im Wollhandel iſt es ſtill. Einige Verkäufer, welche 
Geld brauchten, haben Speculanten in die Hande fallen und 
harte Opfer bringen muͤſſen. Die Gutsbefiger, deren Wolle 
noch lagert, koͤnnen die alten Preiſe nicht vergeſſen und wol⸗ 
len eine Beſſerung der Conjunctur abwarten. Im Monat 
October wurden denn doch 11,781 Pfd. Wolle ausgeführt. 

Fruchtpreiſe des Korſez. Weizen fl. 16 — 20. Roggen 
5 17 — 18. Gerſte fl. 15 — 17. Hafer 101 — 11. 
Nübfen fl. 30. Erbfen fl. 18. Kartoffeln fl. 8. — Spi⸗ 

tus das Garniz fl. 3 24. — Seifentalg der Stein fl. 22. 
Lichttalg fl. 24. Ruſſiſches Talg nicht vorhanden. — Rüd⸗ 
fen iſt in Folge der durch preußiſche Käufer gemachten Ans 
käufe merklich in die Höhe gegangen. Auch die Preiſe von 

oggen, Gerſte und Hafer ziehen an, und da dies ſchon jebt, 
= der Zeit geſchieht, wo die meiſten kleinen Landbeſitzer mit 
Nes Peaducten losſchlagen, um die zu Weihnachten fälligen 
ſch f 5 25 iubgaben Lermine berichtigen zu koͤnnen, ſo laͤßt 
h päterhin ein noch ſtaͤrkeres Steigen der Preiſe erwarten, 
eſonders wenn ran hart und anhaltend werden 115 
3 ſten Haͤlfte dieſes Jahres die Preiſe fa 
aller Feldfruͤchte waren, 5 — e — gan⸗ 
ien Königreiche für dieſe Zeit durchſchnittlich genommenen 
Preiſe. Das Korſez Weizen fl. 20. 6 gr., Roggen fl. 10. 
20 ge., Gerſte fl. 9. 22 gr., Hafer fl. 7. 17 gr., Erbſen 
N. 16. 19 gr., Hirſe fl. 43. 6 gr., Gerſtengrütze fl. 17. 
Haldegrüͤtze fl. 22. 8 gr. er 
Großbritannien 

London, 17. November. (Gle de.) ) Das Land 
wird der Gegenſtand eines ſchrecklichen Verſuchs werden. Die 
Maßregeln einer liberalen und reformirenden Verwaltung 

) Wir fahren hier fort die Anſichten der angefehenften engliſchen 

Sekunden fürn A Abe zu Seinen. N 

ey eb, 
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werden in die Hände der Feinde gelegt werden, bie ſich den⸗ 
ſelben mit der größten Heftigkeit widerſetzten. Die Eanzipa⸗ 
tion der Neger ſoll durch die Verfechter der Sklavererei, der 
freie Handel nach Indien durch die Feinde des freien Handels, 
die gemilderten Kriminalgeſetze durch die Vertheidiger der grau⸗ 
ſamen Strafen, die Erſparungsmaßregeln durch die Patrone der 
ausſchweifendſtenVerſchwendung, die Reform der Corporationen 
durch die waͤrmſten Anhänger der Corporationen, kurz, die Ver⸗ 
beſſerungs⸗Maßregeln, durch Maͤnner beſorgt und vollzogen 
werden, die jeder Verbeſſerung und Veraͤnderung feind ſind! 
Die Reformen in der Kirche Irlands und in jener Englands 
ſollen durch diejenigen, die nur fuͤr die Maͤngel derſelben zu 
fühlen wiſſen, bewerkſtelliget, unſere Verbindungen mit 
Frankreich jenen Preis gegeben werden, welche daſſelbe als 
eine Nation, die außer den Geſetzen geſtellt iſt, erklaͤrten. 
Dies iſt wohl geeignet, dem Volke Beſorgniſſe einzufloͤßen. 
Die Hofpartei hat jetzt einen Verſuch zu machen, der von je⸗ 
nen, die im Jahre 1833 oder 1832 gemacht wurden, ganz 
verſchieden iſt; denn zu allen dieſen Epochen einer Kriſis hatte 
der Verſuch, eine Torp⸗Verwaltung zu bilden, dann ſtatt, 
wenn die Miniſter der Reform ihre Entlaſſung gege⸗ 
ben und den König ohne Raͤthe und das Land ohne Regie 
rung gelaffen hatten. Können die Torles jetzt behaupten, 
ermächtiget zu ſein eben ſo zu handeln? Durchaus nicht. Die 
Miniſter legen ihr Amt nicht nieder, Der König hat zum 
Unglück für das Land und für ſich ſelbſt den Rath erhalten, 
ſie abzuſetzen. Sie hatten Zutrauen im Lande und im 
Unterhauſe; fie waren ſicher, die Angelegenheiten zur Zufrie⸗ 
denheit des Volkes und nach den Grundſaͤtzen einer wirkſamen 
und gewiſſen Reform in Kirche und Staat leiten zu konnen. 
Aber die Hofpartei vertreibt fie mit Gewalt, die Tories beei⸗ 
len ſich das Land noch einmal ſchlecht zu regieren. Auf ihre 
Haͤupter und auf jene ihrer Patrone am Hofe faͤllt daher din 
große Verantwortlichkeit für das Reſultat zuruck. Möge diefer 
Verſuch jetzt oder ſpaͤter ſcheitern, hieran kann Niemand 
zweifeln, der mit Ruhe uͤber den Zuſtand des Landes nachdenkt. 
Die Tories werden, was möglich iſt, eine Auflöfung 
des Parlaments verſuchen; dies iſt ihre letzte Ausſicht. 
Das Neſultat davon wird, wir ſind davon uͤberzeugt, ſehr 
günſtig für die guten Grundſaͤtze und für die ſchicklichen Ro 
formen fein; viele mächtige Hinderniſſe, die ſich den nöthig 
gewordenen Veraͤnderungen entgegenſetzten, werden definitiv 
aus dem Wege geräumt werden; und wir hegen das Im 
trauen, daß dieſer gefährliche Verſuch gegen das Temperament, 
die Meinungen und Geſinnungen des Volkes durch den gu⸗ 
ten Sinn und das Benehmen einer feſten, aber loyalen und 
vernünftigen Nation werde neutraliſirt werden.“ 

(Morning Chronicle.) Wir können mit Gewißheit 
verſichern, daß einige der angeſehenſten Tories in der Eity, 
gleich nachdem ſie die Nachricht vom Miniſterwechſel erhielten, 
ſich dahin äußerten, daß die Zeit noch nicht gekommen, wo 
das Experiment mit einer Tory⸗Verwaltung Erfolg haben 
koͤnne. Heute geben die Whigs indeſſen ihre Amtsſiegel ab, 
und ihre Nachfolger treten ein. Einige Arrangements wer⸗ 
den wohl bis zur Ankunft Sir Robert Peels, der gegenwaͤr 
tig in Florenz iſt, und dem ſogleich eine Expreſſer zugeſchickt 
worden, nur interimiſtiſch ſein. Der Herzog v. Wellington 
ift als der mit der Bildung des Miniſteriums Beauftragte, er⸗ 
ſter Lord des Schazes. 

Welches Amt Sir Peel angetragen 8 weiß man noch 
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nicht, vielleicht das eines Schatzkanzlers. Herzog Welling⸗ 
ten war ſchon ſeit einiger Zeit einer ſolchen Aufforderung, wie 
die an ihn ergangene, gewäͤrtig; er ſpeiſte am 15ten beim 
König, das Diner war ein militairiſches, indem beinahe ſaͤmmt⸗ 
liche Gaͤſte Offiziere waren; ein Umſtand welcher, wie wir 
fürchten als Symbol fuͤr die Beſchaffenheit der neuen Vewaltung 
anzuſehen iſt. Geſtern kam der Herzog wieder nach London. 
Die Toaſts auf dem neulichen Lord⸗Mayors⸗Feſte waren of⸗ 
fenbar das Reſultat einer Verabredung mit den Tories; jetzt 
begreift man die Toaſte „Kirche und Konig,“ „Herzog von 
Richmond u. die Pairs.“ Man wollte gewiſſen Leuten zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß die Reaktion nicht zu bezweifeln ſei. Die 
Hofpartei fragte nur: wann dürfen wir es wagen, die Whigs 
fortzujagen? u. da, nach dem Sprichwort, jeder Stock gut 
genug iſt einen Hund zu ſchlagen, ſo mußte der Tod des Gra⸗ 
fen Spencer zum Vorwande dienen. Von dem Augenblick 
an, wo die Miniſter eine Reform der Irlaͤndiſchen Kirche be⸗ 
ſchloſſen hatten, war ihre Entlaſſung eine Gewitzheit. Der 
Wunſch, eine Kirchen⸗Reform zu verhindern, iſt 
der wahre Grund für den kühnen Schritt, welchen man ge⸗ 
than hat. z 
Man darf nun vielleicht in weniger als 14 Tagen einer 
Auflöfung des Parlaments gewärtig fen. Schon 
haben einige Tories Maaßregeln in dieſer Ausſicht getroffen; 
ſo iſt Sir John Beckett bereits nach Leeds abgegangen. Mit 
dem gegenwartigen Unterhauſe koͤnnte Herzog von Wellington 
keine Woche beſtehen. Man wird alles aufbieten, um auf die 
Wahlen Einfluß zu erhalten, durch Beſtechung u. Einſchüch⸗ 
terung, um ein günſtig geſtimmtes Haus der Gemeinen zu: 
ſammen zu bringen; dann wird man natürlich zu einer Modi⸗ 
fikation der Reform⸗Bill ſchreiten, damit die Pairs ihre Ueber⸗ 
macht behalten moͤgen. Daß dieſer Verſuch fehlgeſchlagen 
wird, wiſſen wir, allein ein anderes Verfahren bleibt ihnen 
nicht übrig: 
(Times.) Die Entlaſſung des Melbourneſchen Mi⸗ 
niſteriums iſt bloß ein temporaires Hinderniß, nichts 
mehr, in dem Pfade des ſeit 4 Jahren begonnenen großen 
Experiments, auf Großbritannien das Princip und die Praxis 
einer Regierung anzuwenden, welche unter dem direkten Ein⸗ 
fluß des Volkes ſtehe. Es iſt dies nicht das erſte Mal. A 
lein jenes Experiment kann nicht fehlgeſchlagen, denn es wur⸗ 
lt im Herzen der Nation und zum Gluͤck find gleich beim 
nfange des Verſuchs reichliche Vorkehrungen zum endlichen 
Gelingen geſichert worden, welche durch keine Gewalt, durch 
keinen Betrug zurückgenommen werden können. Doch was 
koͤnnen nicht bis dahin fur ſchreckliche Uebel begangen werden! 
— Das erſte Gleyſche Cabinet wurde nur bei Veranlaſſung 
der Anwendung der Reform⸗Bill auf die Irl. Kirche aufge⸗ 
loſt und das Haupt dieſes Kabinets ward bei einer andern 
Gelegenheit kuͤnſtlich entfernt, weniger durch poſitiven Verrath, 
als durch den ſich in alles mengenden und krankhaften Geiſt der 
Intrigue, der einer wohlbekannten Perſon (Brougham) in⸗ 
wohnt. Niemand vermuthet, daß Se. Maj. etwas perſoͤn⸗ 
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liches gegen Lord Melbourne habe; indeſſen weiß man, daß Se. 


Maj, einen entſchiedenen Widerwillen gegen ein Mitglied des 
bisherigen Kabinets hegte, welches man aus Höflichkeit „der 


Gelehrte“ nennt. (Brougham.) Wir widerrufen uͤbrigens 
hiermit die Angabe, daß die: Königin bei der Revolution, 


welche im Kabinet ſtatt gefunden, thaͤtig geweſen fe. Der 
Herzog Wellington hat indeſſen nur vorlaufig (pro tem- 


pore) den Premier⸗Poſten angenommen, d. h. bis zur Ruͤck⸗ 
kehr Sir R. Peels. Man glaubt, daß er nichts dagegen ha⸗ 
ben werde, unter det Praͤſidentſchaft Sir Robert Preis das 
Miniſteriums der Auswaͤrtigen zu verwalten. Auch iſt nicht 
zu bezweifeln, daß Se. Maj. den Wunſch geaͤußert hat, daß 
Lord Stanley eine Stelle annehmen möge. Es iſt ſomit 
unvernuͤnftig zu glauben, daß die Verwaltung aller Reform 
entgegen ſein werde, da Hr. Stanley ja Mitglied des Reform⸗ 
Minifteriums war. Wir find freilich auch der Meinung, 
daß das Land mit ſo wenig Reform als in der letzten Seſſion 
nicht zufrieden ſein werde; doch was ſagte der Lordkanzler den 
Schotten neulich? daß, wenn in letzter Seſſion wenig geſchah, 
in der naͤchſten noch weniger geſchehen würde. Wir wagen 
nicht vorauszuſagen, welches die Maaßregeln der neuen Ver⸗ 
waltung ſein werden, aber die Freunde des Herzogs erklaͤren, 
da er im Allgemeinen der Anſicht iſt, eine große Kir⸗ 
see fei nothwendig und unvermeid⸗ 
id. 

(Morning=:Pofl.) Es ift gar nicht zu verwundern, 
daß der König feine bisherigen Rathgeder entließ, indem Lord 
Melbourne, als er bei Gelegenheit des Austritts Lord Al⸗ 
thorps Sr. Maj. aufwartete, dem König nicht etwa klare Vor⸗ 
ſtellungen zur künftigen Führung der Gefchäfte darlegte, ſon⸗ 
dern nur über die Schwierigkeiten und inneren Zwiſtigkeiten 
feines Kabinets klagte, die jetzt nur noch größer fein wuͤrden. 

(Spectator.) Man hat dem Könige vorgeſpiegelt, 
das Land wolle die Anti⸗Reform⸗Partei wieder am Rudet 
wiſſen. Wenn die Tories etwa glauben, daß Sir Robert Peel 
oder Stanley ihr Sache im Unterhauſe führen konnten, fo md» 
gen fie wiſſen, daß man weder dem Einen noch dem Andern 
es geſtatten würde; die wirklichen Reformer find einig in 
ihrem Zweck; ſie wollen eine gute Regierung für Alle, keine 
ſelbſtiſche für eine Clique! 

(Courier.) Das Unterhaus iſt nicht mehr wie zu den 
Zeiten Pitts und Liverpools mit den Geſchoͤpfen einiger Pairs 
und Gemeinen angefüllt, welche ihren Patronen wie die Pup⸗ 
pen am Drahte folgten. Ohne die Zuſtimmung des Unterhau⸗ 
ſes kann heutzutage auch der geſchickteſte und wohlmeinendſte 
Miniſter die Macht nicht lange behalten. Eine Parlaments- 
Auflöfung würde die Sache nicht andern; wenn die Torles 
auch in den Grafſchaftswahlen einige Siege davon trügen, ſo 
wurden fie in den größeren Städten gegen die Radikalen den 
Kürzeren ziehen, und „O'Connels Schweif“ wurde, flat 
wie jetzt aus 30, aus 100 Irl. Mitgliedern beſtehen. Der 
Herzog wird alſo gewiß die gemäßigte Reform ⸗Claſſe befrledl⸗ 
gen wollen; allein Weliges wird auch dieſe Claſſe ncht 
zufriedenſtellen. Irland wird der Probirſtein fur die 
Verwaltung Sr. Gnaden werden. Dort thun großartige und 
entſcheidende Schritte Noth, um Irland zu etwas anderm zu 
machen, als was es jetzt iſt, ein ungeheurer Schauplatz des 
Mordes und geſetzloſen Raubes. Hier kann der Herzog von 
großem Nu en werden, ja ſich ſogar populär ma 
chen. Aber nichts was nicht einer durchgreifenden Kir 
chentefoem gleichkommt, wird ihm dieſes Ziel erreichen 
helfen. Bis zum unerträglichen Grad find die Mißbraͤuche 
in der Kirche von Itland geſtiegen, und wenn die Pairs und 
die Engliſche Kirche ſie zu vertheidigen ſuchen follten; fo werden 
fie in dem Verſuche untergehen. Der Sturz des Herzogs wird 
eben ſo plotzlich fein als feine Erhebung, wenn er die ihm dar⸗ 
gebotene goldene Gelegenheit ungenutzt voräbergehen laßt. 


Be | 


Lord Brougham iſt jetzt ein Penſtonait von fünftaufend Pfund, 
und wird nie wieder etwas mehr werden, wohl aber kann er, 
wenn fein Freund Herr Harvy ſeine Motion“) durchſetzt, we⸗ 
niger werden. Er bleibi übrigens nicht ohne Reſourcen: wenn 
er einen Artikel ſchreiben will, worin er, was er iſt, mit dem 
derſpricht, was er haͤtte fein konnen, wenn er eine aufs 
richtige Rolle gefpielt hätte, fo getrauen wir uns zu fagen, 
daß Herr Murray ihm 50 Pfd. fuͤr den Artikel geben wird. 

An der Boͤrſe glaubte man heut, daß der Herzog das Mi⸗ 

niſterium des Innern mit der Premierminiſterſtelle in ſich ver« 
einigen wuͤrde bis zur Ankunft Sir Robert Peels. Nach ei⸗ 
dem Geruͤchte waͤre der Herzog dereits vereidigt. Die Conſols 
gingen beſſer. 
Lord Sondes hat einen Drohbrief erhalten, des Inhalts, 
daß man ihm das Haus anzünden wuͤrde, wenn er feinen Paͤch⸗ 
tern die Rente nicht dermaßen reduzire, daß fie ihren Arbei⸗ 
tern beſſern Lohn zahlen koͤnnen. 

Die Verbeſſerung an Dampfmaſchinen iſt ſchon ſo hoch 
geſtiegen, daß durch ein Buſhel Kohlen jetzt ſo viel Kraft er⸗ 
zeugt wird, als in früherer Zeit durch 17. 

Die Polniſchen Emigranten, welche vor einiger Zeit auf 
Ihrem Wege von Danzig nach Amerika, in Portsmouth lande⸗ 
ten, haben ſich nun endlich doch entſchloſſen nach Amerika zu 
gehen; 36 davon find vor einigen Tagen bereits don Ports⸗ 
mouth hierher gereiſt, um ſich hier einzufchiffen, und die übri- 
gen 37 folgen heute nach. Alle Spaniſche Emigranten in 
Portsmouth, mit Ausnahme derjenigen, welche zu Don Car⸗ 
los Haushalt gehören, find von Portsmouth nach London 
entfernt worden. 

Der Standard meldete vom 15ten Nachmittags 3 Uhr: 
„Wir haben allen Grund, zu glauben, daß in dem Augen» 
dlicke, wo wir dieſes ſchreiben, der Herzog von Welling⸗ 
ron mit dem Könige arbeitet.“ 


Frankreich. 

Paris, 17. Novbr. Unter andern wird auch der Ad⸗ 
miral Duperré als kuͤnftiger Seeminiſter genannt, i 

Ein Blatt erinnert an das edle Benehmen des Marſchall 
Mortier, als er, als Praͤſident des Kriegsgerichts, das be⸗ 
Auftragt war, den Marſchall Ney zu richten, vorſchlug, die 
Inkompetenz des Gerichts zu erklären. 

Unter den Akten, die der Herzog don Baſſano während 


ſeines kurzen Miniſteriums vorgenommen hat, befindet fich 


ai 5 een one den Spaniſchen General Moreno, den 

eberreſt ſeiner Gefangenſchaft in einem Kranken 

dringen. N 
Nach Verleſung des Berichts von Herrn Girod de Ain 

Über die April⸗Gefangenen wird der Pairshof entſcheiden, ob 


er die 300 Angeklagten wirklich dem Urtheil übergeben, oder 


fle freiſprechen, oder Beides zum Theil thun fol. Man 
glaubt das letztere, und hofft, daß eine Menge der Gefango⸗ 


nen, die nun faſt acht Monate in vorläufiger Haft figen,- 


igelaſſen werden wird. 


Der Pairshof tritt am 2ſten d. M. bloß zuſammen, um 
Ich den Bericht des Herrn Girod. abſtatten zu laſſen. Hier. 
5 ea koͤnnen aber mehre Tage hingehen, da biefer Beeicht 16 


is 1800 gedruckte Quattſeiten füllen: folk: 
— 
9 Verringerung und Abſchaffung der Penſlonen 
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Paris, 18. Nov. Graf Leon) iſt durch Ordonnanz 
des Königs von feinen Funktionen als Vataillon⸗Chef der 
Nationalgarde von St. Denis definitiv ſuspendirt worden. 


Die Preiſe der Compoſition bei der geſtrigen Preis⸗Ver⸗ 
theilung in dem Converſatorium find der Ordnung nach von 
folgenden Perſonen gewonnen worden. Der erſte große Preis 
von Herrn Elwart aus Paris, 27 Jahr alt, Zoͤgling Le Sueurs; 
der zweite von Herrn Colet aus Uzez (Gard), 254 Jahr alt, 
Zoͤgling von Beron und Reicha. Der dritte von Herrn Boif- 
ſelot aus Montpellier, 224 Jahr alt, Zögling Le Sueurs. 
Ehrenvoll erwaͤhnt wurde Herr Placet aus Ternes bei Paris, 
ein Schüler Le Sueurs und Reicha's. 


Spanien. 


General Osma iſt in Folge der Niederlage, die ihm Zu⸗ 
malacatreguy beibrachte, feines Kommandos über Guipuzcoe 
entfegt worden. General Manſo erſetzt ihn im Kommando 
des Gouvernements von Vittoria. An die Stelle dieſes letzten 
tritt der General Latre, und ſtatt deſſen wird General Rich 
zu Valladolid kommandiren. Noch eine Niederlage und es 
wird feinen Spaniſchen General mehr geben, der nicht zwei 
ober drei Mal ernannt und abgeſetzt worden. 

Ein Brief aus Baponne ſagt: ,, General Mina hat feine 
Armes in drei Corps getheilt. Das erſte unter dem General 
Lorenzo iſt beſtimmt, nut den Inſurgen “en zu kaͤmpfen, die 
unmittelbar unter Zumalgcarreguy ſtehen, El Paſtor, deſſen 
Schaar geringer iſt, hat den Auftrag, die Karliſtiſche Junta 


und die Banden, die fie umgeben, zu verfolgen. Iriarte ſoll 


im Einverſtaͤndniſſe mit Oraa Don Carlos, der ſich zu Zunica 
befindet, angreifen. Ein anderer General mit detachirten 
Truppen iſt befehligt, den Ebro zu bewachen, waͤhrend Mina 
ſelbſt mit einer Reſerve von 10,000 Mann zu Pampelona 
bleibt, bereit jeden Augenblick dahin abzugehen, wo es Noth 
thut. Die erſte Folge dieſer Einrichtungen wird die fein, alle 
Verbindung zwiſchen dem Corps der Inſurgenten abzuſchnei⸗ 
den, und auch eine Menge von Mordthaten und Raͤubereien 
zu verhindern, von denen man noch geſtern ein furchtbares 
Beiſpiel erlebte. Es wurden namlich zwei vornehme Englaͤn⸗ 
der auf dem Wege von Navarra durch eine Abtheilung dieſer 
Räuber angehalten. Da der eine der Gefallenen ſich weigerte, 
feine Börfe'zu geben, ward er zuerſt aufs ſchrecklichſte verſtuͤm⸗ 
melt und dann ermordet, indem man ihm die Kehle abſchnitt. 

(Meſſager.) Von der Spaniſchen Graͤnze, 
12. Novbr. Die Haupt⸗Urſache der bisherigen Niederlagen 
der Chriſtinos lag in der ſchlechten Männszucht der Armee, 
die aus jedem Soldaten einen perſönlichen Feind der Buͤrger 
machte; Raub und Gewaltſamkeit aller Art waren unter der 
Heerſchaft des Ametikanets Rodil an der Tagesordnung, und 
jetzt iſt gerade das Gegentheil durch ſeinen Nachfolger befoh⸗ 
len worden. In der Provinz Aragonien herrſcht ein vortreff⸗ 
licher Geiſt. Der General Espeleta wird endlich Gelegenhert 
haben, ſich zu uͤberzeugen, wie ungerecht ſein Mißtrauen war, 
das er gegen das zu liberale Benehmen feiner Verwalteten ber 
zeigte. Ich glaube nicht, daß dieſe wichtige Provinz dle mins 
deſte Gefahr laufe, es fei denn, daß Mina in jenen, bie un⸗ 
ter feiner Leitung ſtehen, eine entſcheidende Schlacht veriöre.- 


D Bekanntlich en Sohn Räpsteone. 


Red. 


Die Briefe und Journale aus Bayonnt dem] 13ten d., 
fo wie die Journale aus Bordeaux vom 15ten d., ſprechen 
von theilweiſen und unbedeutenden Scharmügein zwiſchen den 
Chriſtinos und den Inſurgenten. Die Armee der Königin 
wird fortwaͤhrend vermehrt. Am 10ten befanden ſich 9000 
Chriſtinos im Baſtanthale. 

Man wollte am 18. November in Paris wiſſen, der Ge⸗ 
neral Mina ſei von feinem Oberkommando in den Baskifchen 
Provinzen ſchon wieder abberufen worden. 


Portugal. 


Aſſabon, 6. Novbr. Bel den Verhandlungen der Des 
putirten⸗Kammer über das fur die Pfarrgeiſtlichen zu treffende 
Proviſorium verſuchte ein Deputitter, Don Pedro's Regie⸗ 
rung zu tadeln, daß fie die Zehnten aufgehoben habe, da biefe 
doch auf göͤttlichem Rechte beruhten, wie das alte Te⸗ 
ſtament, deren Beſtaͤtigung durch Karl den Großen im Iten 
Jahrhundert u. ſ. w. bewieſen. Herr Rodrigo da Fonſera 
Magelhaes erhob ſich, und erklaͤrte in einer lichtvollen Rede, 
nachdem er den Urſprung und den Fortgang dieſet ungerechten 
Beſteuerung der Produktion und Arbeit nachgewieſen, das Sy⸗ 
ſtem der Zehnten ſei zu Zeiten Karls des Großen allerdings 
beſtanden, aber eben fo wahr ſei es, daß fie damals zu drei 
Zwecken verwendet worden: zur Erhaltung der Geiſtlichkeit, 
zur Erbauung und Ausbeſſerung der Kirchen, und zur Unter⸗ 
ftügumg der Armen. Wie weit man in ſpaͤtern Jahrhunderten 
von dieſer Vertheilung abgewichen iſt, wiſſe jeder Anweſende 
gar wohl. Er äußerte weiter, es ſei nur ein unwiſſendes Go 
ſchwaͤtze, hierbei vom göttlichen Rechte zu reden, und fügte 
hinzu: „Man ſagt uns, wir ſollen Zehnten entrichten, aber 
man verbietet uns auch, an Freitagen und Sonnabenden Fleiſch 
zu effen. Gleichwohl hat ein Nachbarland, Spanien, durch 
eine wohlangebrachte Beſtechung in Rom von Beobachtung 
dieſer Regel Dispens erhalten. Folglich, wenn das eine er⸗ 
laſſen werden kann, fo kann es auch das andere. Ich danke 
Gott, daß ich mit Gewißheit ſagen kann, dieſe leidige und be⸗ 
druͤckliche Abgabe habe in Portugal für immer aufgehört.‘ 
Seine ſehr gemaͤßigte Rede brachte auf die Zuhörer auf der 
Gallerie einen tiefen und überzeugenden Eindruck hervor. Im 
Verlaufe der Debatte bemerkte Herr Jervis d'Attoguia, es 
fei vielleicht unnöthig fortzufahren, da es am Ende der Regie⸗ 
rung an den noͤthigen Fonds zur Bezahlung der Geiſtlichkeit 
fehlen dürfte, aber der anweſende Finanzminiſter könne wohl eis 
niges Licht uͤber die Sache verbreiten. Herr Silva Carvalho 
antwortete, die Regierung beſitze vor der Hand die noͤthigen 
Mittel, aber künftighin ſei es etwas Anderes, da das Budget, 
das er den Cortes vorzulegen im Begriffe ſtehe, ein ziemlich 
ſtarkes Defizit ſtelle; er ſtehe jedoch nicht an, die Kammer zu 
verſichern, daß er ohne weitere Anleihen auszukommen hoffe, 
falls naͤmlich die Deputirten gewiſſe Maßregeln guthießen, die 
er ihnen anempfehlen werde. 


Belgien. 


Bruͤſſel, 18. Nopbr. Nach dem in der Situng vom 
18ten vorgelegten Einnahme⸗ Budget ſollen die am 31. Das 
zember 1834 beſtehenden direkten oder indirekten Auflagen 
waͤhrend des Jahres 1835 fort erhoben werden, jedoch die 
außerordentlichen zuſaͤtzlichen 20 Centimen pr. Fr. die auf der 
Grundſteuer haften, auf 10 Cent. modiſizirt werden. Fer⸗ 
ner ſoll ein Nachlaß von einem Zwoͤlftel der Patentſteuer des 


ganzen Jahres den Belgkſchen und ſhnen gleichgeſtekten frem⸗ 
den Schiſſern für jede Zeit von 30 nacheiranderfolgenden Ta⸗ 
gen bewilligt werden, waͤhrend welcher ihre Schiffe auf dem 
Belgiſchen Gebiet, ohne Waaren zu haben, oder ſelbſt mit 
Ladung im Falle höherer Gewalt, in Unthaͤtigkeit bleiben 
werden. Nach diefen Verfügungen wird das Budget auf die 
Summe von 84,042,519 Fr. angeſchlagen. . 

Die Kammer ⸗Sektionen haben beſchloſſen, daß von allen 
Budgets das des Kriegs zuerſt ihcer Prüfung unterworfen 


werde. — Herr Kaufmann, welcher bekanntlich eine Miffion, 


in Madrid hatte, wird mit Naͤchſtem einen Bericht uͤber die 
induſtriellen Verbindungen, welche Belgien mit Spanien am 
knuͤpfen konnte, den Kammern vorlegen, 

(Boͤrſenl.) Herr Gendebien, den das Loos mit zur De 
putation, um Sr. Maj. die Addreſſe zu uͤberbringen, beſtimmt 
hatte, ſchlug es ab, mitzugehen. : 

Dem Journ. du Com. von Antwerpen zufolge werden 
von nun an 2Dampfboote den Dienſt von der Tete de Flan- 
dees die Schelde hinab verrichten Here Cockerill hat din 
Entrepriſe uͤbernommen. f 

Antwerpen. Die Oftwinde haben uns eine Flotille von 
29 Handelsſchiffen zugeführt, die, aus dem baltiſchen Meer 
kommend, zu Pliſſingen eingelaufen, und ſaͤmmtlich für um 
ſera Hafen beſtimmt find. 5 7 

Bruͤſſel, 19. November. Nach einer Verfügung det 
Kriegsminiſters werden die Milizen der Kavallerie⸗-Regimenter, 
aus der Klaſſe von 1827, mit Urlaub bis auf weitern Be⸗ 
fehl in ihre Heimath geſandt werden. 

In der geſtrigen Sitzung ſtattete der Finanzminiſtet en 
nen Bericht über die Finanzlage des Landes ab. 


Schweiz 


Bern, 19. Novbr. Nach Berichten ſoll die Sendung 
des Herrn von Belleval, Franzoͤſiſchen Geſandſchafts⸗Sekre⸗ 
tair, nach Paris den Zweck gehabt haben, des Herrn v. Aw 
mignp Benehmen gegen nachtheilige Schilderungen zu vertheP 
digen. Seit der Ruͤckkehr des Geſandſchafts⸗Sekretairs be⸗ 
hauptet man, es ſei dies vollſtaͤndig gelungen. — Dem Ber 
nehmen nach wird ein von den Herren H. Schnell und Ka 
hofer unterftügter Antrag dem großen Rathe vorgelegt wer⸗ 
den, des Inhalts, mit Uebergehung des diplomatiſchen Or 
partements die Leitung der vorörtlihen Angelegen“ 
heiten einer eigenen Oroßraths⸗Commifſion u 
uͤbertrag en. g i 


Italien 


Rom, 12. Nov. Am 9ten d. it der Befehls daber den 
in Päpſtlichen Dienften ſtehenden Schweizer Truppen, Mitte“ 
Karl Pfyffer, geſtorben. — Ein Theil des Kanals, welch 
den Anio aus feinem Bette wegleitet, um die Stadt Tivoll 
vor feinen Ueberſchwemmungen zu ſchͤͤtzen, iſt am Aten d. M. 
eröffnet worden. — Der berühmte Naturforſcher Gemell are 
befindet ſich in dieſem Augenblicke hier. 


Griechen lan d, 

(Journal des Debate.) Die Griechen Halten DW 
gegenwartige Begrenzung ihres Staates durchaus nus fte 
eine proviſoriſche, fie wiſſen in ihren Hoffnungen me 
als wir in unſern Berechnungen. Ein König iſt in ihren 
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Augen nur der proviſoriſche Vorläufer und Erfasmann 
des Kafſers; es liegt ihnen wenig daran, ob jetzt Nauplia 
oder Athen ihre Hauptſtadt ſei, weil die wahre Hauptſtadt 
keine andere als Konſtantinopel iſt. Man begreift 
daher, daß ein Phanariot unter den albaneſiſchen Klephten 
deine fo fremde Perſon iſt, als man dem erſten Anblick 
nach glauben mochte. Der Glaube an ein orientaliſches 
Kaiſerthum lebt überall; er wird forgfältig durch die Kon 
zentrirung der religiöfen Staatsgewalt zu Konſtuntinopel 
unterhalten, und ſelbſt durch die Einheit des ottomani⸗ 
ſchen Despotismus begüͤͤnſtigt; uberall find feſte Grund⸗ 
feine dieſer unermeßlichen Reſtauration gelegt. Vor ſechs 
Jahren, zur Zeit des Feldzugs der Ruſſen in der Tuͤr⸗ 
kei, und vor den Unfaͤllen in Polen, gehoͤrte dieſes neuer⸗ 
dings eröffnete Erbtheil Konſtantins Rußland faſt unbeſtritten. 
Die Wünſche u. die religiöfe Sympathie der Völker beriefen 
es dahin; überall würden feine Soldaten als Befreier bes 
willkommt und das bewaffnete Europa außer Stand ge⸗ 
weſen ſein, dieſem Strome einen Damm entgegen zu ſtel⸗ 
len, doch gewinnt die Exiſtenz des kleinen griechiſchen 
Staats täglich großere Wichtigkeit. Hier ſoll die Regie⸗ 
chre Proben ablegen, um früher oder fpäter die orientali⸗ 
ſche Chriſtenheit zu regieren. Die griechiſche Monarchie 
kann über den Gang, den fie einzuſchlagen hat, nicht mehr 
im Zweifel ſein; die im Laufe des letzten Monats bekannt 
Fe ee enthuͤllen auch in dieſem Lande ein ge⸗ 
heimes, durch die Suspenfion der konſtitutionellen Freiheiten 
hervorgebrachtes Mißvergnuͤgen. Einerfeits ſehen wir die An⸗ 
haͤnger Kolokotroni's und Kaliopulo's die Farben der Demo⸗ 
kratie aufpflanzen; andrerſeits leiſtet die aufrichtig konſtitu⸗ 
tionell gefinnte Partei in der Perſon Kolletti's, ihres einfichts⸗ 
vollen und angeſehenſten Chefs, der Monarchie einen energi⸗ 
ſchen Beiſtand. Spaͤter wird der ausgezeichnete Dieuſt, 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 28. Oktober. Die unter dem Bes 
fehl des Admirals Haſſan Bey ſtehende Ottomaniſche Escadre, 
iſt von Samos zuruͤckkommend, in den hieſigen Hafen einge⸗ 
laufen. — Die Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe, welche in der Nähe 
der Prinzeninſeln manoͤvrirt hatten, find ebenfalls in den 
Bosporus zurückgekehrt. Bei der Einfahrt wurde das Linien⸗ 
ſchiff Selimie durch die Heftigkeit des Windes auf eine Sand⸗ 
dank getrieben. Der von dem Groß⸗Admiral Tahir Paſcha. 
hierbei entwickelten Thaͤtigkeit gelang es jedoch, das Schiff, 
ohne daß es im Mindeſten beſchaͤdigt wurde, bald wieder flott 
u machen. — Der Kaiſerl. Oeſtr. Gubernial⸗Rath und 
General⸗Conſul in Aegypten, Hr. Laurin, ift am 16. Okto⸗ 


troffen. — Dee Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt hat ſich 
merklich gebeſſert. 


Marſeille, 8. Nov. Geſtern traf die Griechiſche Brigg 
Multiades nach einer ſtürmiſchen Fahrt aus Smyrna ein. 
e war am 4. Oktober von dort abgegangen, und mehrere 
Handelsbriefe, die fie mitbrachte, eirküliren an heutiger Boͤrſe. 
iefe beftätigen die Nachricht von bedentenden Unruhen aufs 
beſtimmteſte, erzaͤhlen aber auch, daß nach umlaufenden Ge⸗ 
ten Ibrahim die Nobellen abermals auf das Haupt ge⸗ 
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ſchlagen habe. Seine Kavalerje war nach der Grenze von 
Adana aufgebrochen, um ſowohl jedem Einfalle der Tuͤrkiſchen 
Truppen zu begegnen, als auch um den Rebellen, die ſich je⸗ 
nen in die Arme werfen wollten, die Flucht abzuschneiden. 
Die Armee des Sultans macht Miene, den Syriern zu Huͤlfe 
zu kommen, und es heißt, es ſei von Konſtantinopel aus der 
Befehl zum Votrücken an fie abgegangen. Die Kaufleute in 
Smyrna ſind in der größten Beſtuͤrzung, und fuͤrchten nichts 
mehr, als einen Beginn der Feindſeligkeiten zur See, der ih⸗ 
tem feit einem Jahre fo zerrütteten Handel den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen wuͤrde. 


Ae 
Tripolis, 1. Oktbr. Die innern Unruhen, welche 


zwei Jahre lang dieſes Land heimgeſucht, ſind beendigt. Der 
26. Septbr. war der Tag, an welchem auf einem tuͤrkiſchen 


Schiffe der tuͤrkiſche Commiſſair mit dem Ferman anlangte, 


welcher Ali Paſcha mit dem Paſchalik von Tripolis belleidet, 
und die Aufrührer in einer kraftvollen drohenden Proklama⸗ 
tion zur Unterwerfung unter die Befehle des Sultans er⸗ 
mahnt. Die hierauf erfolgte foͤrmliche Einſetzung des Pa⸗ 
ſchas verfehlte ihre Wirkung nicht, die Rebellen unterwarfen 
ſich, oder wanderten aus. Der franzoͤſiſche Conſul uͤber⸗ 
teichte ſein Beglaubigungsſchreiben, die Conſuln der übrigen 
Maͤchte folgten nach. Der engliſche, Warrington, begnuͤgte 
ſich, dem Paſcha feine Gluͤckwuͤnſche zu bezeigen. Einige 
Europaͤer, welche im Lager des Mitbewerbers des neuen Pa⸗ 
ſcha's um das Paſchalik außerhalb der Stadt waren, haben 
gegen das Verſprechen der Verzeihung ſich zur Rückkehr in 
die Stadt entſchloſſen. Die noch nicht unterworfenen Kuͤſten⸗ 
theile find in Blokadeſtand erklärt, täglich aber treffen Unter⸗ 
werfungs⸗Erklaͤrungen ein. Viele Handelshaͤuſer haben dem 
Paſcha betraͤchtliche Geld⸗Anerbietungen gemacht. c 


Miszellen. 


Breslau. (Spenerſche Z.) Zu den merkwuͤrdigſten 
Verſteinerungen, welche in der neueſten Zeit aufgefunden 
wurden, gehoͤrt gewiß ein in Sagan 10 Ellen tief unter 
der Oberflaͤche gefundenes, 2 Fuß langes Horn von dem 
Ur-Nashorn Rhinoceros leptorrhinus Cuv. und ein 
Schmetterlingsabdruck von einem zur Familie der Ritter 
gehoͤrigen Schmetterling der Urwelt, gefunden in den 
Kalkgruben bei Sorau im Reg.⸗Bez. Oppeln im Floͤtzkalk. 
Bei dem letztern bemerkt man alle vier Fluͤgel und zwei 
Schwanzſpitzen; fein Leib gleicht mehr einem Nachts, als 


einem Tag⸗Schmetterling, und feine Gattung eriſtirt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr in der jetzigen Welt. 


ber von Palermo, nach einer Fahrt von 65 Tagen hier einge- 


Eine Geſellſchaft fuhr 2ſpaͤnnig mit Extrapoſt von 
Bacharach nach Rheindiebach. Unterwegs riß das 
Ortſcheit, die Pferde wurden ſcheu, der Aufenthalt brach 
entzwei, und das eine der beiden Pferde ging durch. Der 
daſſelbe verfolgende Poſtillon verwickelte ſich in das Nie 
menwerk und wurde von dem Pferd in den Rhein ge⸗ 
ſchleudert. 127 2 


Kurioſum. Nachſtehenden Brief hat ein gewiſſer Kenan, ein 
lunger Mann, der kurzlich zum ſechſtenmal wegen Die bſtahl verur⸗ 
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theilt und zu Kilmain Farm in Irland aufgehängt wurde, 
vor ſeinem Tode an ſeine Frau geſchrieben: „Liebe Polly! 
ich nähere mich meiner letzten Stunde; ich muß jetzt an den 
Tod denken. Halte ein Hemd von hollaͤndiſcher Leinwand für 
Deinen armen John bereit; es iſt das letzte deſſen er ſich be⸗ 
dienen wird. Sage Harry, er ſolle einen Sarg von beſtem 
Eichenholz ſenden, und Dir mein Guthaben vom letzten Schnitt 
aus zahlen; die Summe beträgt 15 Guineen. Thomas iſt mir 
12 Stücke von unſerm letzten Fang in Brei ſchuldig. Ich habe mich 
flets gegen ihn als edelmuͤthiger Freund betragen, und mich 
niemals der Gelegenheit entzogen, wo ich ihm nuͤtzlich ſein 
konnte; ich hoffe daher, er wird dich bezahlen. Mein Freund 
Harry Croß hat eine Taſſe, 2 Uhren und 8 Kupferſtiche in 
Händen, die mir gehören. Ich rathe Dir, ihn zu heirathen, 
damit Du Deinen Antheil an der Beute erhaͤltſt; Du wirft 
mit ihm keinen Mangel leiden, ſo lange es Pulver und Blei 
giebt. Ich vermache ihm, als Zeichen meiner Achtung für 
ihn, und damit er noch beſſer im Stand fei, für Deinen Un⸗ 
terhalt zu ſorgen, meine beiden treuen Bullenbeißer, die nie 
ermangelt haben, zu bellen, wo es nöthig war. Betrübe Dich 
nicht, ich kann Dich noch einmal wiederſehen, wenn der Strick 
zerreißt. Lebe wohl, meine theuerſte Freundin. Dein John 
Keenan.““ 


In der letzten Verſammlung der zoofogifhen Geſellchaft 
zu London, am 16. Oktbr. wurde ein Schreiben von Hrn. K. 
C. Abbot aus Treviſond (Trapezunt) vom Dez. 1833 verle⸗ 
fen. Es enthaͤlt eine Nachricht uͤber den berühmten Honig 
von Trapezunt, deſſen bereits Kenophon in feiner Geſchichte 
des Ruͤckzugs der Zehntauſend gedenkt (Buch IV. Cap. 8.), 
und wobei er ſagt, daß deſſen Genuß eine augenblickliche Toll⸗ 
beit oder Trunkenheit in dem ganze Heere hervorgebracht, ohne 
daß jedoch ernſthafte Folgen daraus entſtanden waͤren. — 
Wahrſcheinlich ziehen die Bienen den Honig aus den Blumen 
der Azalea pontica, indem dieſe Pflanze in dieſem Theile 
des Landes in großer Menge waͤchſet, und ihre Bluͤthen den 
herrlichſten Geruch von ſich geben. Die Wirkung, welche der 
Honig auf die ihn Genießenden hervorbringt, war, wie der 
Verfaſſer des Schreibens es ſelbſt beobachtete, ganz die, wie 
Kenophon fie beſchreibt. Genießt man ihn in kleinen Gaben, 
ſo verurſacht er ein heftiges Kopfweh und Erbrechen, und der 
Ungluͤckliche, der ihn zu ſich genommen hatte, glich ganz einem 
Trunkenen. Genießt man aber mehr, ſo verliert man alle 
Beſinnung, und, noch mehre Stunden lang nachher, alle Be⸗ 
wegung. Eine Büchfe mit dergleichen Honig war dem Schrei⸗ 
ben beigefuͤgt, und wurde der Geſellſchaft vorgezeigt. 


Die katholiſche Bevölkerung der nordamerikaniſchen Union 
beträgt. jetzt etwa eine Million Seelen. Die Seminarien, 
Kollegien, auch die Klöfter nehmen daher bedeutend zu. 
Dieſe Einrichtung, die Europa immer mehr ausſtoͤßt, verbreitet 
ſich durch die unermüdliche Spekulation und Wirkſamkeit der 

eſuiten, welche in der neuen Welt die Saͤfte fuͤr ihre 

xiſtenz ſuchen, die der erfahrne, aͤltere Welttheil ihnen vers 
weigert. Die meiſten Kloͤſter ſind für Frauen geſtiftet; auch 
der ehren⸗ und achtungswerthe Orden der Barmherzigen 
Schweſtern, dieſer praktiſchen Verkuͤnderinnen des Gottes 
der Leidenden, ift faſt in allen größeren Städten der Union zu 
finden, Die Geſammtzahl der dazu gehörigen Nonnen be⸗ 
traͤgt dort 247. 
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3 Für die Uebernahme der Eiſendahn von Paris üder Ver 
ſailles und Etampes nach Orleans, wozu die Vermeſſungen 
bereits vollendet ſind, ſind zwei Geſellſchaften mit einander in 
Konkurrenz getreten, mit denen die Regierung jetzt in Unter 
handlung ſteht. 


Der Daͤniſchen Stadt Hadersleben iſt durch ihren Ober⸗ 
Gerichts ⸗Advokaten Gottfriedfen eine Summe von 10,000 
Reichsthalern übergeben worden, welche derſelbe von unbe⸗ 
kannter Hand erhalten hat, um dafür eine zweckmaͤßige Stra⸗ 
ßen⸗Erleuchtung fuͤr die Stadt einzurichten. 


Wollhandel. 


Die Fallimente mehrerer deutſchen und engliſchen Woll) 


handlungshaͤuſer haben, da fie ziemlich unerwartet kamen, eb 
nen gewiſſen Schrecken im Wollhandel, ins beſondere aber um 
ter den Schafzuͤchtern verbreitet. Den vorhandenen Umſtaͤn⸗ 
den gemäß hatte man geglaubt, es müßten ſich die Wolipreift 
nicht allein auf ihrem gewonnenen Stand erhalten; ſondern 
wohl gar noch etwas ſteigen. Nun aber folgert man; da 
man ſich darin getaͤuſcht haben muͤſſe, weil font ja diejenigen, 
welche ſich mit Diefem Exzengniß befaſſen, Gewinn und ni 
Verluſt gemacht haben müßten. ie Suche iſt von Wichtig⸗ 
keit und es wird gewiß verdienſtlich fein, die ohnehin entmu⸗ 
tbigten Landwirthe über den angeregten Gegenſtand ein wenig 
zu beruhigen. 

Wir haben im laufenden Jahre wieder einmal dle Erfah⸗ 
tung gemacht, daß die Wolle im Anfange reißend geſucht war, 
im weitern Gange des Geſchaͤftes aber wieder flau ging⸗ 
Gleiche Urſachen bringen in der Regel gleiche Wirkungen. Im 
mal, wenn noch eine guͤnſtige Conjunktur für dieſes Erzeugniß be⸗ 
vorſtand, riß eine heftige und mitunter unbeſonnene Spekulation 
darauf ein. Bei ſolcher ging es gewöhnlich etwas bunt her. Leu” 
te, die kaum irgend eine Routine in dem Geſchaͤft hatten, ließen 
ſich darauf ein, kauften ohne gehörige Kenntniß und ohne die 
mindeſte Vorſicht daraxf los und öberzahlten mitunter d 
Waare über alle Gebühr. Ungluͤcklicherweiſe fanden diefe 
Maͤkler (denn ſolche waren es meiſten heils) ihre Stutzen an 
Wollhandlungshaͤuſern, an welche fie ihre Schluß zettel 
Gewinn immer wieder abtraten und wodurch ſie dies Mand 
ver mehrere mal zu wiederholen in Stand geſetzt wurden. Die 
Folge davon war, daß diejenigen Wollproduzenten, welche auf 
d eſe Art ihr Produkt anbrachten, gute Preiſe erhielten, Preiſe/ 
welche ein gut Theil über der beſtehenden Conj unktur fa 
den. Daraus aber bildete ſich ſchon im voraus für die Uebrig' 


bleibenden der Nachtheil, daß ſie wohlfeiler verkaufen mußten, 


wie jene, weil man doch endlich, als der Hauptmarkt hetan⸗ 
ruͤckte, inne ward, daß man die Ausſichten für noch günflii 

gehalten hatte, als ſie wirklich waren. Es hatten aber Sach⸗ 
verftändige im voraus öffentlich verfündigt, daß die Wllo⸗ 
preiſe wohl gegen 10 — 159 höher gehen würden, wie im ver 
gangenen Jahre, und dies war auch wirklich eingetreten. 
Nur hatte ſich dieſer Aufſchlag ungleich unter den Wollerze 
gern vertheilt; denn die Einen hatten faſt das Doppelte, die 
Andern aber nur ein Geringes mehr, ja manche kaum ſo viel, 
als im verwichenen Jahre erhalten. Daraus entſtand denn 
ganz natürlich ein ganz verſchiedenes Urtheil über die vor 
handene Conjunktur. — Bei den Käufern mußte ein ſolchet 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortfegung.) 


Gang des Gefchäftes ebenfalls verſchiedene Wirkungen haben. 
Jene, welche ſich uͤberkauft hatten, erlitten Verluſte und meh 
tere bereiteten dadurch ihren Fall vor; wogegen dieſe mit Ge⸗ 
winn ihren Handel forifegen, j 
In England waltet daneben noch ein anderer wichtiger 
Umſtand od. Der norddeutſche Zollverein hat die ohnehin 
kroͤftig aufblühende Wollmanufaktur zum Anfag einer uͤppi⸗ 
gen Frucht gebracht. Die deutſchen Wollverarbeiter finden ihr 
Gewerbe ſo ſchwunghaft und lohnend, daß ſie es auf eine 
überraſchend ſchnelle Weiſe erweitern konnen. Dazu bedür⸗ 
fen ſie des rohen Produktes mehr denn je, was denn die ſeit 
kurzem geſehene, den Deutſchen ſehr froh ſtimmende Erſchei⸗ 
nung hervorgebracht hat, daß dieſe Manufakturiſten in die 
Meihe der Hauptkäufer treten, und den Englaͤndern und Nies 
derlaͤndenn, fo wie deren Anhange ein Dorn im Auge werden. 
Wenn nun durch die ungeheure Zunahme der deutſchen Ma⸗ 
nufaktur, und durch den raſchen, faſt reißenden Abſatz ihrer 
Waaren, das Bedürfniß im Lande faſt ganz befriedigt wird, 
und man zu dem Ende nicht mehr, wie ſonſt, wohl mehr 
denn vier Millionen Thaler jahrlich nach England ſchickt: fo 
folgt daraus auf dem natüͤrlichſten Wege von der Welt, daß 
in dieſem ein Stocken und Stutzen entſtehen muß, welches 
feine Rückwirkung auf den Wollhandel unausbleiblich äußert. 
Zudem faͤngt England nach gerade auch an ſich auf die aus 
Neuſuͤdwallis erhaltene Wolle zu ſtuͤtzen, und es hilft in dem 
gegenwärtigen Falle Eins dem Andern. Wir haben ſonach 
die Erklaͤrung des Falles der Häufer in beiden Laͤndern (naͤm⸗ 
lich Deutſchlands und Englands) ziemlich klar vor uns. 
Nicht die allzugroße Maſſe der erzeugten Wolle, oder der 
ſtockende Verbrauch hat ſolche Calamitaͤt fur ſie herbeigeführt; 
Sondern der Mangel an Aufmerkſamkeit auf den Gang, wel⸗ 
chen der Verkehr in Wolle zu nehmen beginnt. Wo das Be⸗ 
duͤrfniß ſich gerade am meiſten ausſpricht, dahin richtet der 
umſichtige Kaufmann ſeine Waare, und er macht, wo er 
dies thut, allemal gute Geſchäfte. — Werden wir nicht, 
wie die Sachen ſich ſetzt geſtalten, bald einen Wollhandel im 
Innern von Deutſchland ſich gründen ſehen? — Unſete Ma» 
nufakturiſten kaufen bis jetzt immer nur vom Producenten, weil 
. die Meinung haben, dabei den größern Vortheil zu haben. 
Erſt müſſen fie die Bequemlichkeit und den damit derbunde⸗ 
nen Gewinn kennen lernen, die ihnen aus dem Ankauft for 
Grter Wolle erwachſen werden. Denn bei dieſer können fie 
ganz nach ihrem Bedürfniß wählen und entgehen der bisberi 
gen Unbequemlichkeit, daß fie die in Schäferbund gekauften 
Schuren nicht ganz zu ihrem Zwecke geeignet fanden, und firts 
einen Theil davon entweder mit Schaden verarbeiteten, oder 
mit Verluſt wieder verkauften. Neben jener Beguemlichktit 
enefteht ihnen aber auch noch der reelle Vortheil, daß fie bei 
ollhandlungen, wie dies üblich iſt, auf Credit werden kau⸗ 
n können, wodurch fie mehr, als durch irgend etwas In den 
Stand geſetzt werden „ ihrem Gewerbe sine größere Aus deh⸗ 
gung zu geben. a 
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Man halte ja vorſtehende Bemerkungen für keine Chima⸗ 
ren. In England beftand bis in die Mitte des vorigen Jahr, 
hunderts auch nur ein Wollhandel für die Ausfuhr des Prys 
duktes, bis erſt ſeine Manufakturen ſo in Umſchwung kamen, 
daß fie anfangs die im Lande erzeugte Wolle zum größten 
Theile ſelbſt verarbeiteten, und nach und nach, da dieſe nicht 
mehr zureichte, anfingen, deren vom Auslande zu beziehen, 
was ſich denn bis zu dem Grade ſteigerte, wie wir es bis jetzt 
vor Augen gehabt haben. — Warum ſollte denn Deutſch⸗ 
land nicht auf gleicher Bahn wandeln koͤnnen? Weil ihm die 
See nicht ſo offen iſt, wie England? — Wir haben Abſatz⸗ 
wege genug, um die gegenwärtige Manufakturen bis mehs 
als ins Doppelte zu vermehren. Dies ausgeführt, würde 
ſelbſt die inlaͤndiſche Wolle nicht zureichen und wir wuͤrden 
Kunden für Pohlen und Ungarn werden. Es iſt hier nicht 
der Ort, weitlaͤufig darzuthun, welche Vortheile und Beguͤn 
ſtigungen uns zur Realiſirung dieſer Ideen zu Gebote ſtehen. 

Darum können die deutſchen Schaafzuͤchter getroſt den 
eben gehabten Schrecken fahren laſſen. Referent glaubt ihnen 
fortwährend mit Zuverſicht für naͤchſtes Jahr gute Wollpreiſ⸗ 
verſprechen zu konnen. — Die Augsburger allgemeine Zei⸗ 
tung wird in den nächften Nummern eine weitere Ausfuͤhrung 
dieſes Themas bringen. E. 


Dekorations⸗Malerel. 


Eine kleine Zugabe zu dem geſtrigen geheimnißvollen Arefkel 
über Herrn Becker, ſei mir verſtattet! Der dekorations⸗ma⸗ 
leriſche Sprachgebrauch nennt wohl einen Mann, der zwei 
Flintenkugeln in die Höhe zu werfen vermag „mehr als 
Rappo“ — wer eine Diele gerade entlang zu gehen vermag 
„geſchickter als Kolter“ — wer einige huͤbſche tours 
de passe — passe zu machen verſteht „beſſer als 
Bosko, und deſonders aͤußerſt beſchei den.“ 
Aber z. B. Rappo und Bosco hatten jeder in ihrer Art eine 
natürliche und durch Kunſt bedächtig kultivirte männliche Gras 
zie, die das bloße Gelingen des Kunſtſtückes nicht mit ſich bringt, 
und die zum Total⸗Eindrucke ihres Auftretens weſentlich mit⸗ 
wirkte. Darin find beide bis jetzt völlig unerreicht von den 
Jüngern ihrer Künfte, und Bosco namentlich iſt wahrhaft 
anſpeuchlos und beſcheiden, ohne das von ſich in die Anzei⸗ 
gen inſeriren zu laſſen. 

Vidi. 


Dem Hrn. Gr. und den „Vielen“ welche an deſſelben 
„Beleuchtungen“ theilszehmen, diene zu gefäͤll:ger Kenntrige 
nahme, daß wir den Aufſatz aus dem Grunde nicht aufneh⸗ 
men, weil darin die geringe Geldausgabe mehrerer Herren 
und das damit in Verbindung ſtehende Almoſenweſen illuſtrirt 
wird. Dieſe allertiefſte Leutſeeligkeit des Tones koͤnnen wir 
nicht geſtatten, denn Lumpe find kein Gegenſtand des dffens 
lichen Intereſſt. um fo Weniger rührt uns die ſonderbare 
„Drohung, weiter zu reiſen!“ — ‚reife‘ ade Sch leſßer 
in gewiſſen Fallen. Redaktion. 


Berichtigung. 
Seite 4358, Zeile 21 von oben, lies: Alkoholometer mit 
Temperatur. \ 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 29. Nov.: Der Schneider in Liſſabon. 
Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. Hierauf: Das 
Feſt der Handwerker. Komiſches Gemälde aus 
dem Volksleben in 1 Akt, von L. Angely. 
Sonntag den 30ſten zum erſtenmale: Die Güunſtlinge. 
Original⸗Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. f 


GBOBH353:5330B2933 
Neu errichtetes Theater 
der franz. Ballettänzer in der Meitzenschen 
Reitbahn. 


3 14te Vorstellung Sonntag den 50. November 3 


zum fünften mal: 
Der Carneval zu Venedig. 
Zr 
f Mit hoher Bewilligung. 
Am Sonntage, den 30. November 1834 wird Unter- 
zeichneter unter der Leitung des Kapellmeisters 
errn RO Ss IO W 
in der 
Aula Leopoldina 
ein Russisches 


Horn- Concert 


mit seiner Gesellschaft zu veranstalten die Ehre haben. 


Inhalt: 
I. Ouverture, Kalif von Bagdad, v. Boieldieu. 
Russische Melodie (Gesang) 
Russische Melodie (Hornmusik). 
Russische Melodie (Gesang). i 
Variations tiroliennes, von Koslowf (Horn- 
musik). 
Ouverture aus Figaro, von Mozart. 
Russisches Rosakenlied (Gesang). 
Variationen von Roslowf (Dudislıka). 
Andante-Rondo von Müller (Hornmusik). 
Heil Dir im Siegerkranz, von Wolf (Horn- 
musik). 

Die Gesellschaft des gehorsamst Gefertigten be- 
:tseht aus 23 Mitgliedern, unter der Leitung des Ka- 
pellmeisters Herrn Koslowf, welehe auf 50 am Mund- 
stück gekrümmten, von der Länge von 2 Zoll bis 
11 Schul wachsenden Hörnern, jedes nur einen 
Ton gebend, die mannigfaltigsten Tonstücke init der 


seltensten Präcision, selbst in den schwierigsten Pas- 


sagen vortragen. Diese Hornmusik, die Gesang 
stücke und das Kostüm der Gesellschaft ist ganz na- 
tionell und dürfte Einem verehrungswürdigen Pu- 
blikum nicht wieder in solcher e 
boten werden. Da die Erlaubniss, mit seiner Ce. 
sellschaft reisen zu dürſen, der gehorsamst Gefer- 
tigte der besondern Gnade Sr. Majestät Nikolaus I., 
Kaisers von Russland verdankt, so hofft er auch hier 


mit so zahlreichem Besuch und Beifall beehrt u 
werden, wie er beides in England, Frankreich, Bel- 
ien, Hannover und Sachsen, und in letzterer Zeit 
in den österreichischen Staaten erntete. 
Alexander Marosowf, 
Director der k. russischen Hornmusik. 


Eintrittspreis 20 Sgr. Gallerie 10 Sgr. 
Billets sind zu haben in den Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart 
in der Richterschen Buchhandlung (Weiden- 
Strasse, Stadt Paris), so wie Abends an der Kasse. 


Die Kasse wird um A Uhr geöffnet. Der Anfang 


um 6 Uhr. 
E 
Anzeige. 8 


e 

Heute den 29. November findet das te Win- 

ter- Concert des Musikvereins der 

Studirenden in bereits angezeigter Art 
statt, 

Billets in den Musikalienhandlungen à 10 Sgr. 

a. d. Rasse à 15 Sgr. 
Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 
Die Direct. des Musikvereins der Studirenden. 
Klingenberg. Raditzky. Jonas. 


CCC ˙ÄT > 


Der Frauen- Verein für Unterstützung von 
Hausarmen, ist durch freundliche Geschenke 
auch dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden, 
einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten der 
Bedürftigen zu veranstalten, und wird derselbe, 50 
wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 
30. November und Montag den 4. December Morgens 
von 11 bis 2 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Lokale der vaterländischen Gesellschaft im Bör- 
sengebände stattfinden. Das Entree zu 2 gGr. ist 
zu Versehen Behuf bestimmt. 5 

Breslau, den 26. November 1834. 

Friederike Kuhn. Caroline Neumann, 


F. z. ©. 2. Z. III 6. J Ell. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 1. Dezember, Abends 7 Uhr. Herr Kauf⸗ 
mann und Fabrikane Milde: Ueber Locomotiv⸗Maſchinen 
im Allgemeinen und ins beſondere uͤber den Hancockſchen Dampf 
w¾agen. — Herr Fabriken⸗Commiſſarius Hoffmann: Br 
merkungen beim Schleifen und Stellen von Tuchſchter ⸗Ma⸗ 
ſchinen. 


Wohlthaͤtiges. 
Ertrag der Armenkollekte am Todtenfeſte (23. Nov.) 
I. in den evangeliſchen Kirchen: 


1. Pfarrkirche zur heil. Eliſabeth 94 Rtlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
2. — — Maria Magdalena 40 — 29 — 9 — 
3. — zum h. Bernhard 13 — 24 — 4 
4. — zu eilft. Jungfrauen 2 — 14 — 9 — 
— Hofkirche 38 — 18 — . — 
6. Filialkirche zur h. Barbara 5— 7 — 7 — 

— zum h. Chriſtoph 2 11! 


1 


8. — zu St. Salvator Tui 
9. Kapelkirche Allerheiligen er ee 
10. — zur h. Dreieinigkeſt 5 — 15 — 5— 
11 — im Armenhauſe 20 — 16 — 6 — 


Nit. 2 Sgr. 2 Pf. 
gegen dle vorige *) Todtenfeſt⸗Kollekte 
2 weniger 46 Rtlr. 3 Sgr. 7 Pf. 


II. in den katholiſchen Kirchen: 


1. Kathedrale z. h. Joh d. Tfr. tie, 4 Sgt. 10 
2. Pfarrkirche zum h. Kreuze 3 U Pl. 
3. — zu u. l. Fr. auf d. Sande 6 — 1 — — 
4. — zum h. Matthias 6 — 1 —— 
5. — — Vinzenz 4 — 23 men 5 — 
6. — — Adalbert 11 — 1 — — 
7. — zur h. Dorothea 8 ı re Bee 
8. — zum h. Mauritus 1 — 6 — 1 — 
9. — — Michael 1 — 10 — 5 — 
10. — — Nikolaus se a 
441. a) I 2 1 
12. Kloſterkirche zum h. Antonius 2— 2 — 
13. — zur h. Clara r ee Re 
14. — — Dreieinigkeit F 


44 Rtlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
3 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. 
Im Ganzen 


277 Rtlr. 25 Sgr. 1 Pf. 
gegen die vorjaͤhrige Kollekte 
weniger 49 Rtlr. 10 Sgr. 9 Pf. 


) Vgl. VB. 3. 1833 S. 4540, 


gegen die vorjaͤhrlge“) Kollekte 
weniger 


Verbindungs = Anzeige, 


Unfere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 


deigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Krieblowitz, den 27. November 1834. 
3 Wilhelm Hartig. 
Leontine Hartig, geb. Schwenk. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Heut Abend 11 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben in 
einem Alter von 76 Jahren der Poſamentier und Caͤmmerer, 
Herr J. G. Schmidt zu Bolkenhain; indem wir ſeinen 
nähern Freunden und feinen Correſpondenten diefe Anzeige 
widmen, bitten wir um ſtille Theilnahme an unſerm Verluſte. 

Bolkenhain, den 12. November 1834. 
Joh. Friederike geb. Purrmann 
verwittwete Schmidt. 
Caroline Friederike, verehl. Zobel, 
Friederike Theodora, verehl. Hoff⸗ 


> 

mann & 
Ferdinand Schmidt, Apotheker in 9 2 
Muͤnſterberg, > 
Gottlieb Schmidt, Kaufmann zu Vol⸗ = 


kenhain, 
E. G. Zobel, Kaufmann zu VBolkenhain, 
B. G. 20 ffmann, Kaufmann in Jauer, 
als Schwiegerſoͤhne. 


Maurer, Zimmerleute, 
Steinmetzer, 


welche im Laufe dieſes Winters grändlichen Unterricht im 
Zeichnen und Berechnen deſſen, ſo ihr Fach verlangt, nehmen 
wollen, erfahren bei mir das Naͤhere. Projection der krum⸗ 
men Grad» und Kehlſparren, Ausmitteln der Firſt⸗ und 
Gradlinien, Chabloniren der Treppen, Schiften, Lehre 
vom Steinſchnitt, Eintheilung der Gebaͤude, Lehre von den 
Gewölben, Anſchlaͤgeanfertigung, fo wie Moelliren in Holz, 
find die Gegenftände, worin die Bauprofeffioniften, vorzugs⸗ 
wei e unterrichtet werden. 
Hampel, 
Neuſcheitnig, Ufergaſſe Nr. 46. 
——— — —— ä 


Angenehmes Weihnachtsgeſchenk, 


vorräthig in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


Minerva, Taschenbuch, 
23 Jahrgaͤnge vollſtaͤndig, 
beſtehend aus 712 ae und 209 Kupfertafeln, 
vollſtaͤndige 
Gallerien zu Schiller's und Goͤthe's Werken 
enthaltend, 
iſt von heute an auf 10 Thlr. für das Ganze (ſonſt 46 Thlr.) 
und + Thlr. für einzeln genommene Jahrgaͤnge herabgeſetzt. 
Eine Sammlung, in der die vorzuͤglichſten Schriftfteller 
Deutſchlands gearbeitet haben, die ſich durch eine durchaus 
ſittliche Tendenz, ſehr ſchoͤne Kupfer und ſo ungemeine 
Wohlfeilheit auszeichnet, darf wohl mit Vertrauen empfoh⸗ 
len werden. 
Leipzig, den 1. Oktober 1834. 


Friedrich Fleiſcher. 


PP TER? a Baar Ze ET TE BE TEE ET Saar 
So eben iſt bei Eduard Bühler in Magdeburg ers 
fchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 


Breslau bei 
Ph. Aderhol 


G 8 
und in allen übrigen Buhandlungen daſelbſt für beigef. Preis 


zu haben: : 
Maſſillon's 
Conferenz⸗ und Synodalreden 
uͤber die vornehmſten Pflichten der Geiſtlichen. 
Ins Deutſche uͤbertragen, bevorwortet und her⸗ 
ausgegeben von Reineck, Paſtor. Ar Thl. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Es iſt nicht noͤthig ein Werk beſonders anzupreiſen, das 
zur Gewaͤhrleiſtung einen unſterblichen Namen fuͤhrt, den 
Namen Maſſillon's, deſſen Werke nicht nur von bes 
ruͤhmten Theologen und Rednern Deutſchlands, von Rein⸗ 
hard, Tſchirner, Schott u. v. A. anerkannt und ſtudirt, 
von v. Note u. A. gehörig gewuͤrdigt, ſondern auch in 
Frankreich bis heute die geleſenſten hene find. Bis jetzt 
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hat Deutſchland eine Ueberſetzung dieſes guten Werkes ent⸗ 
behren muͤſſen, und ſo iſt denn durch die Herausgabe obigen 
Buches der Wunſch Vieler in Erfüllung gegangen. 


Jung Stillings ſaͤmmtliche Schriften. 
In einer vollftändigen, ſchoͤn ausgeſtatteten und 
hoͤchſt billigen Geſammt⸗Ausgabe. 


Im Verlage von Fr. Henne in Stuttgart erſchelnt 
und kann durch alle Buchhandlungen, Breslau G. P. 
Aderholz, bezogen werden: 

Johann Heinrich Jung's 
genannt Stilling 
Doktor der Arzneikunde und der Weltweisheit, Großherzogl. 
27 Badiſcher geheimer Hofrath, 


fümmtliche Schriften. 
Zum erſtenmale vollſtaͤndig geſammelt und heraus: 
gegeben von Verwandten, Freunden und 


Verehrern des Verewigten; 
und mit einer Vorrede begleitet 


von 
Dr. J. N. Grollmann. 


Es erſcheint dieſe werthvolle Geſammt⸗Ausgabe der ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke des allberuͤhmten Verfaſſers vom Januar 1835 
an in 24 bis 30 monatlichen broſchirten Lieferungen von 128 
Seiten. Das Format iſt ein großes Oktav, die Lettern ſind 
deutlich und das Papier weiß. Jede Lieferung hat den hoͤchſt 
billigen Subſcriptionspreis von nur 72 Sgr. preuß. Die erſte 
Lieferung iſt mit Stillings Portrait in Stahlſtich 
geſchmuͤckt. 

Ein warmer Verehrer Stillings aͤußert ſich uber denſel⸗ 
ben unter anderm auf folgende Weiſe: „Es ſei mir erlaubt, 
davon zu reden, wie mir Jung⸗Stillings religiöfee 
Charakter waͤhrend unſerer beinahe 30 jaͤhrigen Bekanntſchaft 
erſchienen. Und faſt moͤchte ich das blos in den wenigen bibli⸗ 
ſchen Worten zuſammenfaſſen: Chriſtus hatte in ihm eine Ge⸗ 
ſtalt gewonnen. Das konnte man recht eigentlich von dieſem 
Manne ſagen. Sein ganzes Leben ſagt es in ſeinen Schrif⸗ 
ten, und mehr noch in ſeiner Art zu wirken und zu ſein. 
Das Chriſtenthum, von ſeiner Kindheit auf ſeiner Seele ſehr 
beſtimmt und kraͤftig eingeflößt, war mit ihm erwachſen, 
in ſeine Thaͤtigkeit, ſo wie in ſeine Denkart uͤbergegangen, 
und mit ſeinem Alter gereift. Auch war es ſelbſt der Gegen⸗ 
ſtand feiner Wirkſamkeit geworden; Über nichts dachte er lie⸗ 
ber, von nichts ſprach er tiefer aus dem Herzen, für nichts 
fühlte er ſich innerlich ſo ſehr berufen, als fuͤr das Chriſten⸗ 
thum. Er kannte die Goͤttlichkeit dieſer Religion unmittel⸗ 
bar, indem ihe Geiſt ihn bis in ſein Innerſtes durchdrungen 
hatte, und in jeder ſonſt unbedeutend ſcheinenden Entſchlie⸗ 
ßung herauswirkte, ſo daß ſein Gemuͤth hierdurch jene Tiefe, 
Fuͤlle und Kraft erhielt, die ſein Leben ſo vielen erbaulich und 
bewundernswuͤrdig machte. Dies war die Kraft, die ſeiner 
Beredtſamkeit das Feuer gab, die aus ſeinen Augen leuchtete, 
über fein wuͤrdevolles, maͤnnlich ſchoͤnes Angeſicht ſtrahlte, 
von ſeinem edlen Haupte an in allen Geberden ſeiner anſehnli⸗ 
chen Geſtalt in freier Lebendigkeit, Anſtand und Anmuth ver⸗ 


breitete, den Kreis der Hoͤrenden, ihn immer näher herbeizie ⸗ 


hend, erheiterte und erhob, und welche nah und fern die Her⸗ 
zen gewann. Man ſah, man hoͤrte, man las ihn, und ſagte 
ſich ſelbct: das iſt ein Chriſt.“ 
Beſtellungen auf dieſes deachtenswerthe Werk werden beſtens 
ausgeführt von 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke.) 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin 
erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring ⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Hiſtoriſche Anthologie 
fuͤr Deutſchlands Soͤhne und Toͤchter. Eine Samm⸗ 
lung von Biographieen der merkwuͤrdigſten Maͤnner, 
Kriegsſcenen, Schlachten und anderer geſchichtlicher 
N Begebenheiten, auf alle Tage des Jahres. 
Von Dr. Schilling. 
2 Thle. in gr. 8. Zuſammen 58 Bog., compreſſer aber deut⸗ 
licher Druck, auf ſchoͤnem Papier. Mit einem hiſteriſchen 
Titelkupfer und 2 Vignetten. Geheftet complett 2 Thlr. 


25 far. 

In demſelben Verlage erfchienen noch folgende empfehlungswer⸗ 
the hiſtoriſche Werke: 

Ewald, Dr., der 30jaͤh rige Krieg nebſt den weſtphaͤli⸗ 

ſchen Frieden. Nach Schiller, Galetti u. a. Geſchichtſchrei⸗ 
bern dargeſtellt f. d. Jugend u. zum Selbſtunterricht. gr. 8. 
Mit Titelkupfer und Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 ſgr. 

— Römerfinn und Roͤmerthat. Erzählungen für die 
Jugend aus der alten Geſchichte. gr. 8. Mit Titelkupfet 
und Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 far. 

Joſt, Dr., Allgemeine Geſchichte des Iſtageliti⸗ 
ſchen Volkes, ſowohl ſeines zweimaligen Staatslebens 
als auch d. zerſtreuten Gemeinden und Secten, bis in die 
neueſte Zeit, in gedraͤngter Ueberſicht, zunaͤchſt f. Staats 
männer, Rechtsgelehrte, Geiſtliche und wiſſenſchaftlich ger 
bildete Leſer, a. d. Quellen bearbeitet. 2 Bände in gr. S. 
tompl. 4 Thlr. 22: ſgr. 7 

Petiscus, (Prof.), Die allgemeine Weltgeſchichte, 
Zur leicht. Ueberſicht ihrer Begebenheiten, fo wie z. Selbſt⸗ 
unterrichte faßlich dargeſtellt. 2 Thle. in gr. 8. Mit 18 
2 „2 Lendcharten und 8 Tabellen. compl. 4 Thlr. 

gr. 

— Denkmähler menſchlicher Tugend und Größe, in Das⸗ 
Bellungen a. d. Geſchichte u. d. tägl. Leben. Der Jugend 
J. lehrreich. Unterhaltung gewidmet. gr. 8. Mit Titelkupfet 
und Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 far. 

— Menſchenwerth in Beiſpielen a. d. Geſchichte und d. 
taͤgl. Leben. Der Jugend z. lehrreich. Unterhaltung darge⸗ 
> gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geh. 1 Thlr. 

gr. 

Reuſcher, Dr., Lehrbuch der Geſchichte ber Völ⸗ 
ker und Staaten des Alterthums; nebſt allge⸗ 
meinee Angabe d. Hauptquellen z. Beförderung eines zweck⸗ 
mäßigen Studiums d. alt. Geſchichte. gr. 8. 2 Thlr. 

Wilmſen, Heldengemaͤlde, aus Roms, Deutſchlands 
und Schwedens Vorzeit, d. Jugend z. Erweckung aufge 
ſtellt. III. Aufl. 8. Mit Kupfen. Geb. 1 Thlr. 71 for. 
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Wilmſen, Pantheon deutſcher Helden. Ein hiſt. Leſeb. 
f. d. Jugend z. Belebung der Vaterlandsliebe u. d. Eifers 
f. d. Wiſſenſchaſt. gr. 8. Mit Titelkupfer und Vign. Geh, 
1 Thl. 20 for. 

— Der Menſch im Kriege, oder Heldenmuth und Gei⸗ 
ſtesgröße in Krlegsgeſchichten aus alter u. neuer Zeit. Ein 
biſtor. Bilderbuch für die Jugend. kl. 4. III. Aufl. Mit 

7 Kupfern. Geb. 1 Thlr. 10 far. 


Neuſte und wohlfeilſte Muſikalien. 
Zu . der Buchhandlung G. P. A deth olz 


in Breslau: 
e 10 


Neues Muſeum für Pianofortefpieler 
Zwelter Jahrgang. 

Monatlich 1 Heft, 16 Seiten ſtark, Notenformat, — 
Preis 5 Sge. — Die Euterpe liefert in zweckmäßiger Aus⸗ 
wahl das Beſte und Anſprechendſte aus den Werken bekannter 
Tonſetzer und ſowohl ältere, nur wenig bekannte aber claſſiſche 
Meiſterwerke, als auch die neuſten auslaͤndiſchen Erzeugniſſe 
und für dieſe Sammlung eigends beſtimmte Original⸗Compo⸗ 
ſitionen finden darin Aufnahme. 

Der erſte Jahrgang der Euterpe in 12 Lieferungen, wel⸗ 
cher für Abnehmer des Aten Jahrgangs vorzugsweiſe 
noch zu dem erſten Subſeriptionspreiſe von 2 Rthlr. zu haben 
iſt, enthält Werke von Kalkbrenner, Hünten, Moſcheles, Herz, 
Sam, Caraffa, Mozart, Beethoven, Spohr, Gelineck, 

arſchner, Meyerbeer, Auber, Herold e. 
Terplichore. ö 
Repertorium der neuſten Ballet ⸗ und Tanz⸗ 

Muſik für das Pianoforte. 

8 - Zweiter Jahrgang. 5 

Monatlich ein Heft, 16 Seiten ſtark, im Preiſe von 
5 Sgr. — welches den reſp. Subſcribenten die neuſten Bal⸗ 
lets und Modetaͤnze bringen wird. — Der erſte Jahrgang 
der Terpſichore in 12 Lief. (welcher für die Abnehmer des Aten 
Jahrgangs vorzugsweiſe noch zu dem erſten Subſcrip⸗ 
ttonspreiſe von 2 Mihlr. zu haben iſt, enthaltend Tänze und 
lets von Roffini, Auder, Herz, Meyerbeer, Marſchner, 
Strauß, Neiffiger, Herold, Gläfer, Kurpinskz und Andern, 
fand in der muſikaliſchen Welt eine fo günſtige Aufnahme, 


daß die erſte ſehr ſtarke Auflage ſchon einige Wochen nach Er⸗ 


ſcheinen vergriffen war und jegt bereits die zweite zu Eude geht. 
Die erſten Lieferungen der 2ten Jahrgaͤnge beider Werke 
ſind ſo eben erſchienen und zu haben in Breslau bei G. 
P. Aderholz und Leuckart, in Glogau bei Heymann, in 
Liegnitz bei Kuhlmey und Kronecker, in Görlig bei Grͤſon. 
Leipzig im Novbr. 1834. . 
7 750 Muſikaliſches Magazin. 
rote G. Schubert. 


Das mathematiſche Zuſchneiden der Kleider, 
zufolge der verſchiedenen Geſtaltung menſchlicher Körper. Nach 
dem Gutachten der Mitglieder der Vereine des Zuſchneidens 
in London, Paris und Wien. Herausgegeben von Hein⸗ 


rich Friedrich Wampe. Mit 5 Foliotafela Abdildun⸗ 


den. gr. 4. 3 Nthlr. 


Die dem Bucht auf dem Umſchlag beigegebmen Atteſte von 


50 Hamburger Amts⸗Schneidermeiſtern, zeigen, daß hier von 
keinem gewöhnlichen Werke die Rede iſt. 0 
Das mathematiſche 
Zuſchneiden der Damenkleider-Formen 
in Anwendung auf die verſchiedene Geſtaltung des Koͤrpers 
und bei jeder neuen Mode, von H. F. Wampe. Mit 33 
Figuren. gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 

Derſelbe Verfaſſer giebt auch Londoner Modeform 
in Rißzeichnung von Kleiderform für Schneidermeiſter im größe 
ten Landchartenformat alle halbe Jahr heraus, indeß nur in 
fo viel Exemplaren als vorher beſtellt werden. Rehlr. 

Zu haben in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke). 


In der Aderholzſchen Buchhandlung in Breslau iſt 
zu haben: 


Neuer praktifcher. Reit» Unterricht, 


Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde Anlel⸗ 
tung, ein Pferdekenner und guter Reiter zu 
werden. Zum Selbſtunterricht für Reitluſtige von 

- Krüger. 
8 Bogen. Preis 15 Sgr. 

Inhalt: Von den Schoͤnheiten und Maͤngeln eines Pfer⸗ 
bes, nebſt den beim Kauf zu beobachtenden Regeln. Vom 
Sitz zu Pferde, Gebrauch der Hand, vom Schritt, Trabe, 
Galopp, Carriere, Volte, Hülfen und Strafen. Allgemeine 
praktiſche Regeln. „ 


Neueſte Karte von Deutſchland. ö 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eden erſchle⸗ 
nen und bei F. E. C. Leuckart Buch⸗, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin, und Herrn A. 
J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 


Reiſe⸗, Poſt und Zollkarte 
Deut fehl an d; 
it 


m + 
Angabe der Eilwagenkurſe, und beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf die, in dem großen deutſchen Zoll 
verbande vereinigten Staaten; im Maaßſtabe 
von 2,220,000 der natuͤrlichen Länge; 
bearbeitet don 


R. Fr. Vollrath Hofmann. 
"Größtes Landkartenformat. 
Preis, ſchoͤn illuminirt, 1 Thlr. 8 Gr. 

Dieſe Karte iſt eine durchaus neu und mit größter Puͤnkt⸗ 
lichkeit gezeichnete, der Stich, fo wie überhaupt die aͤußere Ele⸗ 
ganz, eniſpricht der ſtrengſten Anforderung, indem auch in 
Bezug auf Papier und Ilumination etwas vollkommenes ge 
leiſtet wurde. 

Für Geſchaͤſtsleute jeder Art, für Reiſende fo wie für 
Studirende, als Poſtkarte oder Zollkarte gleich ausgezeichnet 
und brauchbar — bedarf dieſes ſchoͤne Blatt nur einer flüch« 
tigen Betrachtung, um das in ihm von tuͤchtigen Kennern in 
ſo reichem Maaße geſpendete Lob zu rechtfertigen. 

Der Preis iſt für ein fo großes und fo elegantes Blatt 
gewiß aͤußerſt billig! F. E. C. Leuckart. 
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m Verlage von S. Schlettet in Breslau, Albrecht 

é Nr. 6. And erſchienen und durch alle Buchhandlungen 

iehen: 

5 8 11. uch der unentbehrlichſten, bei Aufnahme bei Hand⸗ 
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu beob⸗ 
achtenden Geſetze in alphabetiſcher Ordnung, ein Huͤlfsbuch 
für praktiſche Juriſten. 12 Bd. gr. 8. broch. 20 ſgr. a 

Dioſes Handbuch iſt nicht nur für den praktiſchen Juriſten 
unentbehrlich, ſondern auch dem Guts = und Hausbefiger, we 

(i em jeden Geſchaͤftsmanne, indem es ihnen ſchnell uͤberſicht⸗ 

lich die Geſetze uber die wichtigſten Verhandlungen vor Augen 

ſtellt. Beſonders nützlich wird dieſes Buch bei Abfaſſung von 

Contrakten jeder Art, Geſellſchaftsvertraͤgen, Teſtamenten, 

Ehe⸗ und Erbvertraͤgen, Vollmachten, Pachten, Wechſeln, 

Verkäufen, Subhaſtationen, Vollmachten u. ſ. w. 


In Karlsruhe bei Chr. Th. Groos iſt unlaͤngſt erſchie⸗ 


d in Breslau zu haben in der 
Richter ſchen Sit Pari (Weidenſtraße 
arı 


; Stadt 
Rein Aff Par 


ober x 
vollkommener Wegweiſer, alle Merkwürdigkeiten 
dieſer großen Stadt in 12 Tagen kennen zu lernen, 
nebſt der genauen Geſchichte des Urſprungs, der 
Vergroͤßerungen dieſer Stadt bis zu ihrer jetzigen 
Aus dehnung in der Zeit von 50 Jahren vor Chr. 
Geb. bis in das Jahr 1832. 
verfaßt. und herausgegeben 

von 
. F. Frühbeck. 
12 Bog. in 80, ee ſauber brochirt, mit 12 
lithographirten Anſichten der vorzuͤglichſten Gebäude und 


äge in Paris. 
. Preis 20 Sgr. 


r berühmte Reiſende, früher Leihbibliothekar Ihrer 
Pe Mena Erzherzogin Leopoldine, derſelbe, deſſen 
mit ſo großem Beifall aufgenommenen Cosmoramen gegen⸗ 
wärtig hier in Breslau gezeigt werden, hat in der obgenann⸗ 
ten Schrift die moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit mit der anziehendſten 
Kürze zu vereinen gewußt. Es iſt dies Buch wichtig, ja, 
weil es zu den neueſten dieſer Art gehoͤrt, unentbehrlich für 
alle diejenigen, welche Frankreichs Hauptſtadt ſelbſt bereifen 
und ſich vorher über die dortigen Verhaͤltniſſe genau orientiren 
wollen; aber es gewaͤhrt auch ohne dieſen Zweck eine eben ſo 
lehrreiche als unterhaltende Lectüre für gebildete Leſer. Die 
vorzuͤgliche äußere Ausſtattung, namentlich die ſauber litho⸗ 
graphirten Anſichten, machen die kleine und verhaͤltnißmaßig 
billige Schrift noch beſenders geeignet zu einem willkommenen 
Feſtgeſchenk für die reifere Jugend wle für jeden Freund der 
Reiſe⸗Lectuͤre. 


7 


der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
ee Nr. 14 im blauen Adler: Hauffs ſaͤmmtl, 
Schriften, 36 Bochn, g. neu in Hlbldrbd. 5 rtir. Uhlands 
Gedichte, 1834, g. neu 13 rtlr. Schiller in 1 Bde. 1834, 
Prachtausgabe für örtlr. Claurens Vergißmeinnicht, 9 Jahr⸗ 


gaͤnge mit herrlichen Kupfern und Goldſchnitt, ganz nen für 
Surthlr. Converſations ⸗Lexikon, neueſte vollſtaͤndige Ausg., 
12 Bde. 1830 in eleg. Hfrbd. 16 rtlr. f 


Ein neuer unauflösliher Zahnkitt 


£ zur 
Erhaltung hohler Schneide und Backenzaͤhne, ſowie zus 

Beſeitigung der Zahnſchmerzen und des üblen Geruchs. 
So hoͤchſt wuͤnſchenswerth es ſtets geweſen, hohle, vom 
Brande ergriffene Zähne, vor allen weitern ubeln Folgen zu 
ſchuͤtzn, fo war bis jetzt doch noch kein zuverlaͤſſiges Mittel be⸗ 
kannt. Alle angewendeten Zahnkitten Löften ſich entweder tier 
der auf, oder blieben weich, vermehrten mithin den uͤblen Go 
ruch und den Brand, oder ſie trockneten fo ſehr ein, daß fr 
aus dem zu weiten Raum, der überdieß durch Aufnahme von 
Speiſetheilen den uͤblen Geruch vermehrte, wieder herausfielen. 
Seit mehr denn 8 Jahren habe ich in Verbindung mit dem 
Hofzahnarzt Lin derer und mehren in der Chemie ſehr erfahr⸗ 
nen Maͤnnern, zu dieſem Zwecke Verſuche angeſtellt, und end⸗ 


lich eine Maſſe aufgefunden, welche eine dauerhafte Ausfuͤllung 


bewirkt, und fo die völlige Erhaltung eines fo weſentlich noth⸗ 
wendigen Theiles, als die Zaͤhne ſind, ſichert. 

Der Zahnkitt ſelbſt, welchen ich, ohne die geringffen 
Schmerzen dabei zu verurſachen, vermittelſt eigens dazu ver⸗ 
fertigter Inſtrumente, weich in die Hoͤhlung des Zahnes ein⸗ 
drehe, erlangt im Verlaufe von 10 — 12 Minuten eine ſolcht 
Feſtigkeit und Härte, daß ein fo ausgefuͤllter Zahn das Beißen 
ſelbſt ſehr harter Dinge ohne Nachtheil zulaͤßt. Kein Getraͤnk, 
keine Speiſe vermag dieſen Kitt aufzulöfen, keine Abnuzung 
durch Kauen, kein übler Geruch, kein Umſichgreifen des Bram 
des iſt weiter zu fürchten, 5 

Wenn Schneidezaͤhne nur noch einigermaßen haltbare Sehr 
tentheile darbieten, fo iſt dieſer Kitt das einzige Mittel, die Zähne 
noch zu erhalten; ja ich habe ſogar Wurzeln, die ſo erweitert 
waren, daß der Stift eines eingeſetzten Zahnes nicht meht 
darin haften wollte, mit dieſem Kitt ausgefüllt, den Stift in 
ſelbigen eingeſchoben und ſo den eingeſetzten Zahn wieder aufs 
dauerhafteſte befeſtigt. 

Ueber alle dieſe, einzeln hier angegebenen Eigenſchaften die 
ſes Kittes, beſitze ich Atteſte, welche von ſehr geachteten 
Männern in Breslau, von Patienten hier, aus Liegnitz, Glo⸗ 
gau 2c. mir ausgefertigt wurden. 

Ich habe dieſe Beweiſe, welche uͤberdieß in meiner Mohr 
nung zur Durchſicht bereit liegen, um fie nicht öffentlich zur 
Schau zu ſtellen, was ich aus Gründen für unpaſſend halte, 
der geehrten Redaktion dieſer Zeitung vorgelegt, welche dis 
Güte haben wird, dieſen Umſtand zu beſtaͤtigen. 

Lin derer, K. appr. Zahnarzt, 
wohnhaft Junkernſtraße Nr. 12. 


Auf Erſuchen des Herrn Lin derer (det beiläufig unſeren 
geehrten Leſern ſchon manche angenehme Nuß zu knacken gege⸗ 
den, und das um ſo ſicherer thun mag, als er die dabei locker⸗ 
gebiſſenen Zaͤhne nachher trefflich befeſtigt,) haben wir aus⸗ 
nahmsweiſe die von demſelben uns vorgelegten zahlreichen 
Atteſte wegen ſeines Zahnkittes, durchgeſehen und bezeugen, 
daß wir ſie eben ſo ehrenvoll geſtellt, als von ſehr achtbaten 
Männern und zum Theil ſachkundigen Aerzten ausgefertigt ges 
funden haben; fo von den Herren: Kreisphyſikus D. Pu ſch, 
Profeſſor D. Scerig, Geburtshelfer Muller, Hofrath 
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Jonas, Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rath v. Wuͤlcknitz u. ſ. w. Die 
tteſte lauteten uͤber Proben von 1 bis 5 Jahren. 
Breslau, 18. November 1834. 
Die Redaktion dieſer Zeitung. 


Bekanntmachang _ 

Die auf dem linken Oderufer zwischen Brieg und 
Löwen elegenen hiesigen Kämmerei-Güter Canters- 
dorf N nebst Zubehör, sollen auf 12 nach- 
einander folgende Jahre vom 1. Juli 4855 ab, im 

ege der öffentlichen Lieitation N werden. 
Zur Abgabe der Gebote sowohl auf jedes einzelne der 

enannten Güter als auch beide zusammen, ist ein 
ermin auf den 13. Dezember um 2 Uhr in 
unserm Sitzungszimmer anberaumt worden, zu wel- 
chem Pachtlustige mit der Aufforderung eingeladen 
werden, Bersitulich zu erscheinen, und ihre Gebote 
abzugeben. Die Anschläge und Verpachtungs-Be- 
dingungen können vom 10. November e. ab in der 
ristratur eingesehen werden. 

Niemand kann zu einem Gebote gelassen werden, 
der sich nicht zuvor über seine Fähigkeit Kaution be- 
stellen und das Plusinventarium baar bezahlen zu 

ünnen, genügend ausgewiesen hat. 

Brieg, den 29. October 1834. 

Der Magistrat. 


Edietal⸗ Citation. 

Der im Juhre 1786, in einem Alter von 19 Jahren don 
hier als Tiſchlergeſelle in die Fremde gegangene, ſeitdem ganz 
verſchollene Friedrich Erdmann Ritter und deſſen et⸗ 
wanige Erben unb Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens im Termine den 17. Maͤrz 
1835 Vormittags 10 uhr bei uns perfönlich oder 
ſchriftlich zu melden und zu legitimiren, widrigenfalls Frie⸗ 
deich Erdman Ritter für todt erklaͤrt und fein Nachlaß feinen 
als naͤchſten Erben legitimirten Verwandten zugeſprochen und 
ausgeantwortet werden wird. 

Oels, den 20. Mai 1834. 

Das Herzogliche Land» und Stadt⸗Gericht. 
Scho lz. 
Der öff 15 Holz ⸗ Verkauf. 
er öffentlich meiſtbietende Verkauf der im iali 
Forſtrevier Zedlitz pro 1835 zum Abnutz mpg ag, 
20 Stammggehölze, wird in nachſtehenden Terminen ſtatt 
nden. 
1) Im Diſtrikt Zedlitz den 8. Dezbr. c. in Ha 0 
ao . Strauch holz, im e 1 
pelsruh. 
2 Den 9, Dezbr. e. verſchiedenes Stammholz, ‘ 
3) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, den 10. Nabe e. 
und Stammholz, in den Sperlinken im Holzſchlage. 
h Im Diſtrikt Tſchechnit den 11. Dezbr. e. Strauch⸗ u, 
Stammholz im Buchwalde, im Hel, ſchlage. 
5) Im Diſtrikt Strachate den 12. Dezbr. e. verſchieden 
Stammholz, ohnweit der Foͤrſterei daſelbſt. 
Im Diſtrikt Daupe den 13. Dezbr. e. Strauchholz im 
5 Jul Bc Saen 
iſtrikt Daupe 8 „K. i 
Warieneranfter Kelch ar W 


8) Im Diſtrikt Daupe den 17. Dezbr. e. Kiefern Stamm⸗ 
biolz im Holzſchlage am Dauper Wege. 
9) Im Diſtrikt Rudau den 18. Dezbr. e. Srauchholz im 
Kretſcham zu Claren⸗Cranſt. 
10) Im Diſtrikt Rudau den 19. Dezbr. e. Kiefern⸗Stamm⸗ 
holz an Ort und Stelle in Lilienblath. 

Dieſe⸗ hier benannten Gehölze koͤnnen auch vor den Ter⸗ 
minen in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal⸗ 
Forſtbeamten angewieſen ſind, dieſelben auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. N 

Zedlitz, den 24. November 1834. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 
Jaͤſchke. 
Verdin gung 
der für ſaͤmmtliche Koͤnigliche Garniſon⸗Anſtalten zu Breslau 
erforderlichen Holz⸗Utenſilien⸗ und Müllfuhren pro 1835. 

Wegen Sicherſtellung der für die hieſigen Koͤnigl. Gate 
niſon⸗Anſtalten erforderlichen Holz-Utenſilien⸗ und Muͤllfuhren 
ergeht hierdurch an Fuhren Unternehmer die Einladung: ſchrift⸗ 
liche verfiegelte Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempel⸗ 
papier erforderlich iſt, dis zum 15. Dezember d. J. an uns 
gelangen zu laſſen, und an dieſem Tage Vormitrags um 10 
Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale (am Sandthore Nr. 12 im 
Bau⸗Inſpector Fellerſchen Haufe) perſoͤnlich zu erſcheinen, wo 
ein Commiſſarius der unterzeichneten Behoͤrde die eingegange⸗ 
nen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen, und mit den mindeſt⸗ 
fordernden Submittenten, ſoweit dieſe Caution ſtellen konnen, 
und ſonſt für qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche 
Unter handlungen anknuͤpfen wird. 

Die dieſer Entrepriſe zum Grunde liegenden Bedingungen 
konnen jederzeit in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Bureau 
der Intendantur eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. November 1834. 

Königliche Intendantur des Gten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤller Bartheck Widerra zu Prziwor hieſigen Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget ſeine Waſſermuͤhle aus dem Dorfe Prziwor 
nach dem Ausfluß der alten Oder daſelbſt zu verlegen. 

Dem 9 7. des Edikts vom 20. Oktober 1810 gemäß wird 
dies hiermit bekannt gemacht, damit alle Diejenigen, welche 
durchdieſe Translocirung die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, 
binnen 8 Wochen präflufivifcher Friſt, vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an gerechnet, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche 
mir anzeigen, widrigenfals nach Ablauf dieſer Friſt auf die 
etwa fpäter eingehenden Einwendungen nicht geruͤckſichtiget, 
ſondern auf die Ertheilung der hierzu erforderlichen Genehmi⸗ 
gung hoͤhern Orts angetragen werden wird. i 

Oppeln, am 14. November 1834. 

& Koͤniglicher Kreis + Landrarh 
gez. v. Marfchall, 


9125 A u £ ( i 0 R. a zul 
Am iſten k. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 UÜhe, ſollen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleit, 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth,, öffentlich an den 
Ba, 4 5 . 
Breslau, den 22. November % 
. N an 17 Autre 


1 1 


onfmmiffartus, 
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Tuch ⸗ Auction, 

Mittwoch den 4. Dezember Vormitt. von 10 
und Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich Albrechts⸗ 
Straße im deutſchen Hauſe, für auswaͤrtige 
Rechnung, eine Parthie zu allen Bekleidungs⸗ 
ſtuͤcken paſſende Tuchreſte, ſowohl fein, mittel, 
als ordinair von vorzuͤglicher Qualitaͤt und aͤcht in 
der Farbe, verſteigern; worauf ich aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Korbmacher⸗Ruthen 
ſollen den 3. Dezember 1834 fruͤh um 10 Uhr auf den Wei⸗ 
den⸗Werdern zu Coſel bei Breslau zum öffentlichen meiſtbie⸗ 


tenden Verkauf geſtellt werden. Kaufluſtige werden erſucht ſich 
an Ort und Stelle in Coſel zu melden. 


Auction. 
Am 4. December d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 12, Katharinen⸗ 
ſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtucken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden 
Öffentlich verſteigert werten, 

Breslau, den 28. November 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
OBEIODIGOSHWHISTICHIITIIIOHHLE 
2 Feine Patent⸗Meſſerklingen für füberne Hefte & 
8 empfehlen zu herabgeſetzten Preifen: 

With. Schmolz und Comp., 

8 am Ringe Nr. 3. 5 
Seeg e g οοοοοοοοοοοοσ 
Eine ſchoͤne Auswahl der neueſten Schuͤrzen⸗Muſter in 
ächten Farben, fo wie verſchiedene Gattungen bunter Tuͤcher, 
empfiehlt die Leinwand handiung von : 
Julius Ju C 
Julius Jager u. Comp. 
ö Hhlauer Straße Nr. 4. 
Reiſeſchnell⸗Oefen, 
welche kaum 6 Pfd. ſchwer ſind und mit einer geringen Quan⸗ 
titaͤt Spiritus die Luft eines mäßigen Zimmers in weniger 
als 5 Minuten genügend erwaͤrmen, find wiederum angekom⸗ 
men und allein zu haben bei: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
„Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
Apotheke Verkauf. 5 
In einer recht belebten Kreis-Stadt Niederschle- 
siens ist eine privilegirte Apotheke à 19,000 Rthle. 


zu verkaufen. Nalieres im Anfrage und Address; 


Bureau (altes Railhaus.) )))) = 

N. S. Provisoren, Apotbeker-Gehülf e 
Lehrlinge pe stets besorgt un 
versorgt yon Anfrage und Address 
Bien 


Ausverkaufs⸗ Anzeige. | 


Da ich mein Lager zu bevorſtehendem Weißhnacheskeſte 
mit den neueſten Porzellan-, Steingut ⸗„ Glase, lackerten 
und diverſen anderen Waaren aſſortirt habe, ſo habe, 
um Platz zu gewinnen, eine bedeutende Partie aͤlte⸗ 
ter Waaren, worunter ſich namentlich ſehr viel vergoldete 
und gemalte Taſſen befinden, in einem eigends dazu be⸗ 
ſtimmten Local zuruͤckgeſetzt, und beabfichtige ſolche vom 
Zoſten d. M. an, um ganz damit zu räumen, weit unter 
Fabrikpreiſen zu verkaufen, welches zur geneigten Beach⸗ 


tung hiermit ergebenſt anzeige. 
Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Anzeige. 
Vorzuͤglichſt ſchoͤnen ne 85 weißen Spitzen, 
das Pfund 23 und 4 Rehlr., i 
vorzüglichſt feinen Perl: und Kugel⸗Thee, d. Pfd. 2 Rthle., 
feinen Hayſan⸗Thee, d. Pfd. 14 Rthle., 

‚ und grünen Thee, d. Pfd. 1 Rehtr., { 
feifchen Leipziger Stangen Kalmus, Eandirte Auranzini, Ib 
tronat, Möhrenzuder und verfchiedene eingemachte Fruͤchte, 

Duͤſſeldorfer Moutarde in halben und ganzen Kruggen, 
franz. Moutarde, engl. Senf in Blaſen, ſtark geröſtete mark 
nirte Bricken, und mehrere dergleichen Artikel, wie auch alle 
Sorten Spezerei⸗Waaren und feine Gewuͤrze, offeriren moge 


lichſt billig: 


S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
am Ecke des Roßmarkts im Mühlhof, 
und an der Ecke der Albrechtsſtraße. 


Cigarren - Offerte. 

Extra fein ächte Havanna, superfine Dosamygos, 
Yellow Perrossier, leichte Cabanas, feinste Yello# 
Woodville, f. Ostindische mit Seide, f. gelbe und 
braune, leichte Maryland- Cigarren in 4, } und % 
Kisten, empfing in bedeutender Auswahl und en 
pſielilt zu den billigsten Preisen: : 

Friedr. Wilhelm Wintler, 


Rausche Strasse Nr. 13. 
Beste neue Prünes de 
Brignolles 
und 8 
neue franz ös. Prünellen 


erhielt wiederum und empfiehlt: 
1 Friedrich Walter, 


Ring Ne. 40 im ſchwarzen Are, 


Taback⸗ Offerte. 
Neue Sendungen von loſen Rauch ⸗Tabacken, die ganz BP 


ſonders leicht und wohlriechend find, das Pfund zu 10, 8, & 


5,4 und 3 lar. erhielt und empfuplt beſtens; N 
= * Carl Bufſe, 
Rouſcheſnraße Nr. g. im blauen Sue. 


Zweite Beilage zu N? 280 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend ves 20, November 4334. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin⸗ m chen wir uns a 
den hieſigen und auswärtigen reſp. Kapitaliſten zur ſicheren Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis our kleinſten Summe zu 41. 5 auch 6 Procent jährlicher Zinſen, und 
zum Ein⸗ und Verkauf von Stauspapieren, Hypotheken, Erbforderungen und 
dergleichen. Ebenſo wird zu bieſem Termine die Zinſen⸗Erhebung und Auszah⸗ 
lung bei der hochloͤblichen Lanoſchaft, fo wie bei andern Behörden ıc, 
von Pfandbriefen, Staats⸗Papieren und anten Documenten gegen eine Vergütigung von 1 Sgr. 6 Pf. vom Hundert 
uͤbernommen amd beforgt. TER l 

Anfrage und Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus.) 

N. S. Von Kapitaliſten, weicht uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Bemuͤ hun⸗ 
gen nichts zu entrichten. f 
SHHTESCELTEWES:SCIHTTIECHALHUSES 5 H 
8 Anzeige. > GE 8 Schürzen u. Kleider⸗ 
\ Um meinen geehrten Abnehmern jetzt und » 955 

5 dieſe Weihnachten nur mit ganz neuen Mo⸗ Le jinwand 
dewaaren zu begegnen, To habe ich hinter 1 a 

> meinem bekannten Verkaufslokale, in einer 4357 und 37 S r 
freundlich erwaͤrmten Stube, eine große 2 1 4 A + 
Auswahl verſchiedener ar a auffallend offerirt \ 
5 niedrigen Preiſen von heut ab ausgeſetzt. N i 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch: Carl F U 5 3 7 

Breslau. am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 

Deine. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, im Hauſe der : & Anzeige 


Frau Kaufmann Roͤhlicke. 5 
Daß meine Pflanzen Haͤuſer wie alljährlich, zum @ 
Beſuch für Blumenfreunde bereits wieder eingerichtet ® 


ÖRLLESEOGTFLETSTELELLTEABEGE 
Engliſchen Cuͤper und Geſundheits⸗ 8 ſind, mache ich * ergebenſt bekannt. 


lanelle; hr. Mon haupt, 
gebleichte und a Barchende und Schwanboy z em⸗ Mn Sn ee 
Pfing in vorzüglicher Qualität, und empfiehlt: $ HIODDI 


J. B. Strenz. 


Leinwand’ Handlung, 
am Bluücherplatz Nr. 18., nebenan der 
Commandantur. 


A n z e i g e. Ö 

Vue auswaͤrtige Meublesarbeiter empfehle ich Srah J 
federn, das Stuͤck mit 1 ſgr. 9 pſ. und 1 ſgr. 6 pf. Be⸗ 

ſtellungen muͤſſen portofrei ſeyn. 

C. Elſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 
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u hera 


bgeſetzten Preiſen empfehlen 
Neuſilberne Pfeifenbeſchlaͤge und Stech⸗ 
deckel, Sporen u. a. m.: a 8 
Wilh. Schmolz und Comp., G 
am Ringe Nr. 3. 


w Gegummite Siegel» Oblaten, 
in allen Größen und Coleuren, verkaufe ich ſowohl nach der 
Zahl als insbeſondere nach Gewicht zu einem ganz 
wohlfeilen Preiſe. — Meine uͤbtigen Fabrikate, diverſer 
Schreib⸗Materiallen, offerite nach Preis⸗Courant; außerdem 


„% Anzeige. -* aber auch noch ganz gutes rothes, und auf Beſtellung aue 
Guter achter, Himbeer⸗ und Kirſchſaft iſt wegen Uebet⸗ grun und braunes Flaſchen⸗ Lack zum billigſten Preſſe 158 
ſtuß in verſchiedenen Quantitäten zu verkaufen, beim Qualit. BE 
Deſtillateur A. Genoch, C. F. W. Tietze. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr, 20. Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 66. 


Bekanntmachung. 


Aufgefordert, unter der Benennung: 
ma- Viadrina - Canaster 

einen ganz vorzüglichen Tabak zu liefern, haben wir mit Hin⸗ 
tenanſetzung unſers eigenen Vortheils zu dieſem Zweck zwei 
Sorten, im Verhaͤltniß zu deſſen Güte für einen ſo billigen 
Preis geliefert, daß wir mit Ueberzeugung behaupten koͤnnen, 
dieſer Canaſter werde ſelbſt den ſtrengeren Anforderungen auf 
das Vollkommenſte entſprechen. N 

Die einzige Niederlage von dieſem 

„Alma- Viadrina - Canaster ““ 

befindet ſich bei Herrn Guſtav Rösner in Breslau. 

Magdeburg, im November 1834. 

Sonntag & Comp; 


In ergebener Beziehung auf Vorſtehendes erlaubt ſich 
dieſen wirklich ausgezeichneten 
Alma - Viadrina- Canaster 
(in 4 Pfd. Packeten) 

Nr. 1 à Pfd. 12 Sgr. 

Nr. 2 à Pfd. 8 Sgr. 
zu geneigter Abnahme hiermit angelegentlichſt zu empfehlen: 
die Rauch-, Schnupftabak⸗ und Eigarren⸗Handlung 

e 


des 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Die Haupt⸗Rieder⸗ 

lage der | 

Potsdammer Dampf: 
| Chocoladen 


L. Schleſinger, am Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel, 
empfiehlt ihr durch neue Zufuhren ergaͤnztes Lager der feinſten 
Vanillen⸗„ Gewuͤrz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen, den bes 
kannten achten praͤparirten Cacgo⸗Thee, Cacao⸗Caffee und ver⸗ 
ſchiedene approbirte homoͤopathiſche Chocoladen, welche ſich 


ſaͤmmtlich als außerſt kraͤftig, nahrhaft und auf die Geſund⸗ 


heit wohlthaͤtig einwirkend auszeichnen. 
8 STEEITCHIUHESCHUSDEBHO 
Hhatentirte Badeſchraͤnke 
ſind zum Kauf und zur Miethe zu haben: 
Eliſabethſtraße Nr. 4, im goldnen Kreuze, 
bei E. L. W. Schneider. 3 
BILIBIOELESASLEETESHEYYBETOEH 
‚Billige Offerte. 3 
Große hollaͤndiſche Crokus erlaffe ich fegt die 100 Stuck 
& 7 Sgr., gelbe und weiße Ensetten à 9 Pf. p. Stuck 
i Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 10. 


> Bekanntmachung. 


Mit Anfertigung aller Arten moderner Handſchu⸗ @ 

macher⸗Arbeit, desgleichen mit Herren⸗Hals binden ei⸗ 8 

2 Neues Etablissement 

8 beſtens zu empfehlen; verſichere bei reeller und promp⸗ 

ter Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitte & 

> gehorſamſt mich in der von mir bezogenen Bude auf 
wie in meiner Wohnung, Neumarkt Nr. 36 neben 

der Kraͤhe, guͤtigſt mit Aufträgen recht oft beehren zu 

wollen. ; N 

Breslau, den 29. November 1834. 8 

O9EO99992909999999509859 

* 6 = * 
* Tuchſtopfen⸗Offerte. + + 

Alle Gegenſtaͤnde von Tuch, Caſimir, Flanell und Kal⸗ 
muck, als auch Billard⸗Ueberzüge, die durch Motten, Brennen, 
geſtopft, daß das Schadhafte nicht mehr zu erkennen iſt. 

S. May, Tuchſtopfer. 
Graupenſtraße Nr. 19., und Ecke der Karlsſtraße 
in Breslau. 

Wir haben auch dieſes Jahr wieder eine große Anzahl al⸗ 
ler in unſer Geſchaͤft einſchlagenden Artikel, Tuchhausſtraße 
goldenes Kreuz 2 Stiegen ausgeſtellt, wo wir ſolche, um 
damit zu raͤumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkau⸗ 

Gebrüder Bauer. 
Gebackene, ſehr füße N 
Pflaumen, 
desgleichen Birnen, 

e Handlung des 

Guſtav Rosner, 
am Neumarkt, ſteinerne Bank, Nr. 1 
Mehrere brauchbare Domeſtiken als Wirthſchafterinnen, 


8 gener Fabrik, erlaube ich mir mein 

dem Ring, in der Nahe der Staupfäule Nr. 66, fo 
Carl Fritz, Handſchumacher. & 

Riſſe oder ſonſt ſchadhaft geworden ſind, werden von mir ſo 
Ausverkauf. 

fen und um geneigten Zuſpruch bitten. 

verkauft 4 Pfund zu 5 Sgr. 

D 
Kammerjungfern, Köchinnen und Schleuſſerinnen, wis auch 


Hausknechte und Kutſcher weiſet nach: 


Das Commiſſions⸗Comptoir. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


r Schoͤnſte Gebirgs⸗ Butter, 4 
der beſten Tiſchbutter gleichkommend, empfing wiederum und 
eimnpfiehlt: 
Die Handlung des 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank, Nr. 1. 


Osmazome Chocolade, 


VGEIESESESSCHTEESCHT3EIETE ESS 
Chocolade a ’ Osmazome, 
aus der Kön. Saͤchſ. conceſſion. Dampf⸗Chocoladen⸗Fa⸗ 
brik von C. Weigel in Schleuſſig bei Leipzig, bereitet aus 


den kraͤftigſten und reinſten Fleiſchſubſtanzen in Verbin⸗ 8 


N dung mit feinſtem Caracas Caccao, die ſowohl Gefunden 
als ein ſehr angenehmes und wohlſchmeckendes und als 
das nahrhafteſte und geſundeſte Getraͤnk vorzuͤglich anzu⸗ 
empfehlen iſt, empfing eine kleine Sendung und verkaufe 
zu dem billigen Preis das Pfd. 20 ſgr. 

Desgleichen erhielt aus derſelben Fabrik neue Zuſen⸗ 
dungen von Caccaomaſſe extrafeine das Pfd. 14 for. 

nach unten ſtehender beſondern Empfehlung des Stifters 

der Homdopathie Herrn Hofrath Dr. Hahnemann in 
Cöthen, 


extrafein Nr. 1. d. 

8 0. Nr. 2. 
Gewuͤrz⸗Chocolade ertrafein Nr. 1. 
do. do. Nr. 2. 
do. do. Nr. 4. 

und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme. 


und: 
Vanillen » Chocolabe fd. 221 far. 
do 8 1 7 


8 
Tre 
10 
14 » 


W. Neumann, 
Bluͤcher⸗Platz in den 3 Mohren. 
Empfehlung. 

Die Caccaomaſſe (Chocolade ohne Gewuͤrz) aus der 
Fabrik des Herrn C. Weigel in Schleuſſig bei Leipzig, 
finde ich mit aller Sorgfalt bereitet; ihre Beſtandtheile 
innig vereinigt und vom reinſten Geſchmacke — alſo die 
beſte Empfehlung verdienend. . — 

Coͤthen im November 1834. 
Dr. Samuel Hahnemann, 
Hof⸗ Rath. 
V2882909022332903923992299909098 


— — 77(/7295 es un 


echten Holländerka 


von anerkannt guter Qualité das Pfd. à 15 Sgr., bei Par⸗ 
thieen bedeutend billiger, empfiehlt: N 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche Straße Nr. 13. 


sc e l e 00 b 

ne weiße in Stegen, pro Pfd. 4 ſgr., bei Abnahme von 

10 Pfd. 44 ſgr. offerirt * 5 5 
A. Sauermannn, 
am Neumarkt Nr. 9. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit 
Anfertigung verſchiedener zu Weihnachtsgeſchenken ſich eig⸗ 
nenden Drechsler⸗Arbeiten; insbeſondre ſolcher, zu welchen 
Perlen⸗ und Wolle⸗Stickereien gebracht werden; 
als: Lichtſchirmen, Fuß banken, Garten⸗, Feld⸗ 
und Jagd⸗Stühlen, Leſepulten, Doſen u. a. m. ; 
verſpricht, ſolche elegant und moͤglichſt billig zu beſorgen; und 
verbindet hiermit die Empfehlung ſeiner fertigen Arbeiten, 
als: Kegel: und Billard⸗Kugeln, verbefferten 
Spinnräber, und vieler andern Artikel. 

Carl Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


Ausverkauf. 


Um mit mehrern aͤltern Artikeln meines Waaren⸗ 
Lagers zu raͤumen, verkaufe ich nachſtehende Gegen⸗ 
flände zu folgenden bedeutend herabgeſetzten Preiſe: 

große wollene Umſchlagetuͤcher a 1 bis 4 Rthir. 
desgl. Thibet 44 6 Thlr. 
ſchwere Lioner Crep⸗Shawls ⸗ 14 Rehlr. 
desgl. Tuͤcher 
haldſeidene Tuͤcher 
feine Piqu é u. Toilinetweſten⸗ 15 
& breite halbſeidne Zeuge. » 8 Sgr. 
feine Mouslin und Geſell⸗ 
ſchaftskleider . . 3 bis 4 Kthlr⸗ 
Ballkleider, abgepaßt und nach ö 
„ 


der Elle 
Thibet Kleider geſtickt . 6 Thlr. 
* 27 sa ⸗ 


bunte Chambrics in großer 
eine Parthie ſeidene Huthſtoffe 15 Sgr. 


Tusverfauf 
8 


„12 bis 25 Sgr. 8 
15 Sgr. bis! J Tlr. G 
25 Sg. G 


Auswahl 


feidene buntgeſtreiſte Velpel = 10 +» 

eine Parthie lederne Herrn⸗ 
Handſchuh 3 

ſchwarze wollene Herren⸗ > 
Soden 71 p. Paar. © 


verſchiedene Pariſer Damen 25 
Cravatten. 5. 10 Sgr. bis 5 Sgr. & 
Breslau, im Monat November 1834. 5 


Eduard H. F. Teichfiſcher, © 

am Ring Nr. 19. ei 
8 im Marſchelſchen Haufe, & 
Soοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοο 
Die Veraͤnderung meiner Wohnung aus dem goldnen 


Helm in Nr. 22 Nikolaiſtraße, dem Kinderhospital gegenüber 
zeige ich einem hochgeehrten Publikum wie auch meinen wer⸗ 


BEGSOSESESIE060E0980C09E9599909958 


then Kunden zur gütigen Beachtung an, empfehle mich zu⸗ 


gleich mit Anfertigung aller Gegenſtände von vergoldeter und 
verſilberter Broner, wozu auch Faſſungen zu Stickerei und 
Perlen⸗Arbelt gehören, mit der Verſicherung ſolche geſchmack⸗ 
voll und nach Wunſch auszuführen. 
D. W. Schneider, Bronce⸗Arbeiter. 
— — — jZ‚—i¹4i4ùœʃ —- — — 
Bekanntmachung. N 
Durch das Ableben des bisherigen Beſitzers von Gold⸗ 
ſchmiede bei Breslau iſt die daſelbſt gelegene Brauerei, 
wozu die Brennerei, das Caffeehaus nebſt Kretſcham und 
Ackerwirthſchaft gehoͤrt, zu verkaufen oder zu verpachten. 
Sachverſtändige zahlungsfaͤhige Brauermeiſter, welche Luft 
haben das Geſchaͤft zu machen, koͤnnen das Nähere in loco 
felbſt oder durch frankirte Briefe an mich, erfahren. 
Goldſchmiede, den 24. Novb. 1834. 
Conrad, Gutsbeſitzer. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelezenheit nach Berlin iſt 
bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤck Ecke Ne. 1. 


EEE 


Bit t e. 

Eine in grünen Saffian gebundene Brieftaſche, mit 
gelben Wiener Pergament und mit großem Octav⸗ Papier 
durchſchoſſen, auf dem Deckel ſteht Notes, iſt verloren 
gegangen. Der Finder wird erſucht, ſolche gegen eine 
Belohnung ven 3 Thlr. in der Neuen Breslauer Zeile 
tungs⸗Expedition Albrechtsſtraße Nr. 5. abzugeben. 


Die unbekannten Gläubiger des am 6. September 
tieſes Jahres geſtorbenen hieſigen Kaufmannes Herrn Jar 
cob Friedrich Guͤnther, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Forderungen bis Ende Januar 1835 Unterzeichnetem ans 
zuzeigen, nach welchem Termine dieſe Gläubiger ihre For⸗ 
derungen jedem einzelnen Erben anzuzeigen haben. 

Breslau, den 27. Oktober 1834. 

Kirſchſtein, Apotheker. 

Ein Plumpen⸗Rohr iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen, 
Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechtsſteaße 
Nr. 10 bei Bretſchnelder. 

Gute Retour⸗ Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen: 3 
Linden, Reuſcheſtraße. 
x 60 Stück ausgemaͤſtete Schönfe ſtehen auf dem 7A 
Dom Nafelmig bei Jordansmüßle zum Verkauf. € 
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„ Ane 

Durch Gegenwärtiges erlaube ich mir einem geehrten Pur 
blikum die ſehr hoͤfliche Anzeige zu machen, wie ich meine beis 
den Eile hinſichtlich der Aufnahme melner ſehr geehrten Gaͤſte 
fire den Winterbeſuch complett arrangirt und fo eingerichtet 
habe, daß hinſichtlich der Beheitzung nun allen Uebelſtaͤnden 
abgeholfen worden und ich bie Verſicherung eines gut erwaͤrm⸗ 
ten Lokals geben kann. 

Indem ich noch bemerke, wie der kleine Saal tägfich, der 
große Sonntags geheizt wird, bitte ich gleichzeitig um gütigen 
Beſuch und verſpreche gute Speifen und Getränke, fo wie die 

prompteſte Bedienung. 
e 5 1 Hoffmann, 
Coffetler in dem ehemaligen fuͤrſtlichen, fetzt 
dem Herrn Banquler Weigelt gehörigen 
Garten in Alt⸗Scheitnig. 


Heute den 29. November findet bel mir eln Wurſt⸗Abend⸗ 
effen ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 


Gewoͤlbe zu vermiethen. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16, in dem neuerbauten Haufe Ib’ 
ein freundliches Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Schreibſtüͤbchen, Kel⸗ 
ler, Remifs und Boden zu vermiethen. 
Der Eigenthuͤmer. 


Zu ver miethen 
ein Gewoͤlbe nebſt Zubehör am Neumarkt Nr. 37. 


Angekommene Fremde. 

Oen 28. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
de la Cueſta a. Havanna. — Hr. Kaufm. Wätjen a. Havanna. — 
Or. Kaufm. Herrmann aus Elberfeld. — Drei Berge: Fr. 
Baronin v. Nothkirch⸗Trach a. Liegnig. — Hr. Stallmeiſter Dink⸗ 
lage a. Senftenberg. — Gold. Baum: Fr. Aſſeſſor Doͤnch @ 
Liegnitz. — Hr, Hofrath Dokt. Fiſcher a. Oels. — Hr. Rittmei⸗ 
fer von Itzenpliz a. Saͤgewig. — Hr. Kaufm. Kellner a. N 
chenbach. — Hr. Kaufm. Keriſcher a. Reichenbach. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Delahon a, Goldberg. — Hr. Hauptmann 
von Blotnitz a. Glogau kommend. — Hr. Baron von Eichſtädt 
a. Ratibor. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kaufm. Galewski a. 
Brieg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Steiner aus Brieg. — 
Hr. Kaufmann Beer aus Lüͤneville.— Weiße Adler! Hr. Guts⸗ 
beſ. von Wofenberg a. Puditſch. — Hr. Graf von Carmer a. Panz⸗ 
kau. — Blaue Hirſch: Hr. Kattunfabrikant Schoͤpke a. Rawie 
Nautenkranz: Hr. Holzhaͤndler Göbel aus Brieg. — Hr. Gut 
bef. Schwarzer a. Seifersdorf. — Gr. Stube: Hr. Oekonomie⸗ 
Kommiſſ. Förſter a. Conſtadt. — Weiße Storch: Hr. Kat⸗ 
tunfabrikant Mirbt a, Gnadenfrey. 

Privat⸗Logis: Kloſterſtraße Nr. 181 Hr. d. Bock 
. Probſthain. — Riterplatz Nr. 8: Hr. Landes⸗Aelteſter von 
Gaffron aus Mittel⸗Schreibendorf. — Schmiede brücke Nr. 3% 

r. Aktuarius Bluͤmel a. Waldenburg. — Friedr. Wilhelmflt 

r. 72: Hr. Lieutenant von Alvensleben a. Neiſſe vom 22ten Ine 
fanterie⸗Reg. — Neue Sandſtr. Nr. 13: Hr. Paſtor Keiſſneß 
a. Herrnlauerſig. — s 


REDEN | 
28.Nv. Barom. inneres äußeres | feucht | Bindft rke Gewdl 
au. B. 27, , 61 L 2, L 2, 1, S. 61 uͤbrzog. 


2u. N. 27, 6, 81 ＋ 3, 4 L 3,44. 2, 7 Sch. 48, übrgeg. 


Nachtkuͤhle 1 0, 5 ( Thermometer ) Oder ＋ 0,0 
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Breslon, den 28. November 1834. 


1 Rar. 16 Sar. — M. 


ae 1 Sr em 6 f. 1 ür. 8 Sgr. 9 pf 18 Nee 
Roggen; eis, 13 Sgr. 8 tie. gr. Pf. . tir. r. — 

Seife: Mer. Kele. Sgr. — Pf. Nate 1 che. 5 Sge. — Pf. tig. re 3 Sr. — % 
sHafer: — Ntlr. 27 Sgr. — Pf. — Ntlr. 23 Sgr. 11 Y. — Ritt. 24 Sgr. 9 Pf. 


Nedacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neren Buchdruckerei von . Friedländer 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau: 
„Kaltſchmidt Geſammt⸗Woͤrterbuch der deutſchen Sprache“ betreffend. 


